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llc1-15ann [0)1! 5odens Ausgabe des Neuen Testa- Lütgert, 1e€ Irrlehrer der astoralbrieie ( Lietard, Au Yun-nan. Les EO-LEO-P"6 (J. Engert).

Nents EDETI' ]:
en, DIie Schritten des Neuen Testaments Mainage, Introduction 1a psychologıie des COMN-

in ihrer altesten erreichbaren Textgestalt. Struker, Jie Gottebenbildlichkeit des MenschenIn der christlichen Liıteratur der ersten ZW 61
vertis (Stoffels).

Text und Apparat Jahrhunderte (Espenberger). Ka 1m A& 1, Handbuch der christlichen Archäo-
> 8 N , Griechisches Neues Testament. Text Lazarus, Das Basler Konzil (Baumgarten). ogie. Auil. (Stegensek).miıt kurzem Apparat ( Vogels Beissel, Walltfahrten Unserer Lieben Tau In
[l 1 l ’ Untersuchungen über den apokryphen Garzend, L’Inquisition et |I’Heresie. TODOS

de l’aifaire ee (Espenberger). Legende und Geschichte (Schwamborn).
mı

Jeremilasbriel (Ad. Schulte).
De daemonlacıs In histor1a evangelica W U, rohschammers Stellung ZUM T’heis- Kleinere Mitteilungen.

(Zahn). Bücher- und Zeitschriitenschau.1US Sattel

oder deren Iypen vertreten sınd, 2) dıe für dıe eıtHermann VON Sodens Ausgabe des Neuen
Testaments VOL den KRezensionen, ob auch d11Z sıngulär, bezeugt

sınd, 2 dıe SONS irgendwelches materıelle Interesse
en m drıtten CNZECI gedruckten sınd untergebracht
dıe Zufallslesarten, cdie Sprachformalıen, soweıt S1Ee schwach

Hermann [89)8! Sodens Ausgabe des N F bıldet vertreten sınd, dıe Willkürlichkeiten oder Fehler 1n Neben-
den (Schluß-)band eines erkes, dessen Teıl ın ype oder einzelnen Handschriften“‘ (S XXIVdreı Stücken veröffentlichte (E Berlın, lexander I1ypographisch ıst dıe Ausgabe ıne MusterleistungDuncker, 19Q02; Ja Berlın; Alex Duncker,. 1900 ; L un ın der Geschichte der Buchdruckerkunst ırd das

Barg der and die ein-Berlın, Arthur G'laue, LOT®O Werk seinen Platz mıt Ehren behaupten. on alleın
leıtenden Untersuchungen, i hegt 1U auch der lange dıe naturgemäß bald kurzen, bald langen Apparate
erwartete Textban VOIL, dıe Frucht ı 6Jähriger, mühsamster verteılen, daß S1e ZU ext DASSCH, mu iıne nıcht
Arbeit Das Monumentalwerk, das durch den Upfersinn nnge Arbeiıt beansprucht haben, un dıe Fehler, dıe dıie
einer Dame (Frl Elise Königs) ermöglıcht ward, nenn Ausgabe nach dieser Kıchtung hın aufwelst, gehen augen-Im Vorwort nıcht wenıger als E Mitarbeiter. scheinlich nıcht auf das Konto der Druckerel, sondern

Gleich das anNz erhalten WITr hier sınd bel der Korrektur übersehen worden.
(Evv., Apgsch., kathol. Briefe, Paulus | Röm,., KOr: Die Omission IL( Ar OTO ım App LK 2 gehörte

Thess., Hebr., TIm., nıcht auf 369, sondern auf dıe folgende Seite. Der A App(zal:; K, PANS KOols
MD, Philem. | Apok.) ın einem stattlıchen Großoktav- A L\ 14, 32 35 (9 Zeilen!) 1st auf der  vorhergehenden Seite

ZUuU suchen. Dort 1st der atz sehr gepreßt, auf 5330band, der über 90O Seıiten faßt, aber doch recht hand- waäare Raum ıIn UÜberfluß DCWESCNH, 269 fehlt 1im DAn App VOTr
lıch ist. Kın Blick iın das Innere erregt vielleicht 1111 add AVÜ OwWTEOS die Versangabe Lk 6, 45 un der Apparat steht

auf der falschen Jeıte, da der Drucker das Stück als 6, 44ersten Augenblıck Kntsetzen ; iıch kenne jedenfalls kein
un derBuch, das auf dıesem Kaum auch HE annähernd iıne gehörig betrachten mußte. Schade, denn da der

solche Fülle VO  — Materıal darböte. App dıe Varlanten VO 0545 auf 270 bu  Ait; sınd 1rMan weıiß, wıe der viele Benutzer die Angaben der vorhergehenden Seite
Anfänger erstaunt, der zu ersten Mal Tischendorfs S1e werden s1e schwerlich ort suchen.
()ctava MAaı0r ın dıe Hände bekommt ; aber dıe Ausgabe Der er der Ausgabe hegt 1m Apparat, der hıer
des Altmeisters ist 1im Vergleich ZU dieser eın wahres mıt eiıner bısher auch nıcht annähernd erreichten oll-
Kınderspiel. Und doch könnte INall nıcht Sa CN, daß ständıgkeıt vorgelegt wIrd. Eıne Hülle VOIN Hss, auf dıe
N sonderlıch schwer sel, sıch bel V zurechtzufinden. erst bel1 der Vorbereitung der Ausgabe gestoßen ıst,
[)Das auf dıe Seite entfallende Textstück ist ın der ege: wırd hıer Uum ersten Mal verglichen und Al nicht wenigen
VO. einem dreifachen Apparat begleıtet. Der erste ındet Stellen x1bt CS Überraschungen 1 ıld der Überlieferung.
S1  e] nıcht auf allen Seıten, wıll dıie verhältnismäßig Hıe und da muß das natürlıch auch 1mM ext ZUI1 uS-
wenigen Lesarten buchen, dıe neben der ım ext bevor- druck kommen, aber leich das wichtigste rgebni1s

als Urtext KOMMenN.zugten ernstlich 1ın Hrage „JIm an dıe Spitze zZUu stellen : Schon dıe bisherige Arbeıt hat
zweıten stehen dıe Lesarten, I) die ON Rezensionen doch den ext ın allen wesentliıchen Dingen siıchergestellt.

Einzelheiten bleiben 4uch ın der 1EUCIL Ausgabe iraglıch
< éoden, Hermann, Freiherr VON, IDr theol., Die Schrif- un wırd vielleicht ür ails neutest. Textkritik

ten des Neuen estaments in ihrer Aaltesten erreichbaren ellen geben, bel denen keine Entscheidung wagtTextgestalt, hergestellt auf Grund iıhrer Textgeschichte. ext Wiederholt finde H Lesarten, bel deren Beurteijlungund Apparat. |>Sonderausgabe des Teils des Gesamtwerkes]. -Göttingen, Vandenhoeck und KRuprecht, [913 (XXVUIL, 908 Jjetzt eıner früheren Entscheidung abweiıcht.
48 83°) 52, geb. 36 (67 049 10355 lesen WIr, daß Lk Sr Cal dıe Korm VELOC
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LOU ' ()U &}  U „Zwelıfellos Urtext“ der dreı Rezensionen fest, S} erscheıint deren Siglum In
—x Ich Ireue mıch teststellen ZU können, daß die Äus- Hettdruck, und nenn(T, angeschlossen mıt EXC dıe Aus-
yabe dıese Lesart nıcht 1 Text, nıcht ım ersten, sondern nahmen. uch dıe etwaigen Zeugen des einer anderen
1Im zweıten Apparat bietet. Rezension zugewlesenen Textes werden gebuch In einer

Überhaupt wırd dıe Übereinstimmung ıIn den Resul- Weise, dıe eits den Ol ihnen vertretenen Textcharakter
taten doch schlıeßliıch das rgebnıs haben müssen, daß erkennen äßt Dıe etztere Anordnung wırd auch 1

cdıe törıchte Meınung, dıe Lextkritik mache den ext ApPP beibehalten ; S! hguriert der Zu  &S Famlılie [a
unsıcher, langsam verschwindet, daß WIT der Kriıtik VC1- rechnete Cantabrigiensis nıe als 5; sondern STIETS als 7405
irauen dürfen, daß dıe Wahrheit nıchts VON der Krıtik, Der Apparat wırd durch dıese Malßnahmen verhältnismäßig
alles der Kritiklosigkeıit fürchten hat Elısabeth, einfach und schr übersichtlich. Nur bleibt dıe wichtige Fraäge :
dıe Sängerin des Magnıfıkat (Lk I; 46); dıe sıeben „tägıge“ 1st die Existenz der reı Rezensionen, bzw dıe Zugehörigkeıit

der einzelnen H5ss einem der Iypen hinreichend gesichert ”he der Prophetin nna (Lk 24303; der AKOFD“ Mıst Für H nd scheıint nach em Apparat kein Zweifel möglıch,1mM (Gleichnis unfruchtbaır:en Feigenbaum (Lk ]  J aber gegenüber der Z-Rezension werden die Bedenken durch dıe
1n Entzücken Ausgabe nıcht erledigt seıin. erscheint weıt seltener ın Fett-bel dessen Anblıck XxEWISSE TLextkritiker

druck, als seiıne eıden Konkurrenten. wırd darauf hın-geraten, das alles prangt nıcht im Text, sondern steht weılsen, da die Geschichte dieser Rezension m verwiıickeltsten1mM oder 1m SE Apparat ist, aber im Sanzen Johannesevangelium finde ich keine
Nur eıne Ausnahme dieser Art 1st mMır begegnet, Mt I 16 einz1ıge Stelle, w  ®) allein, ohne Ausnahme nd ohne Konkurrenz

cdiert mıiıt dem Sinalsyrer nd Barsalıbi SCHCIH sämtlıche m1t eıner Lesart angeführt ware. An en wenıgen Stellen,
griechischen Zeugen und SCHCN sämtliche anderen UÜbersetzungen: ohne eine lange Ausnahmereihe steht Cr 25 I 2) Z I
Iwong ÖE, EUVNOTEUÜN TAa0OVEVOS Maoıau, EZEVVHOEV Inoovv LO 4, 29 ) 9 12, 22, 12, 35 13, 20, 19 triıHt regelmäßig
ALEYOMEVOV A 0L070V, augenscheimnlich ın eıner schwachen Stunde m1t A ZUS  mM Unter solchen Umständen dürften dıe Zweıftel
einem einzigen, -}  NZ merkwürdig überschätzten Texteszeugen AL der Existenz der Rezension nıcht ehoben se1n; aber
folgend. Vergebens wırd nan ın der Ausgabe nach einem zweıten an wırd DErIN sein Urteil suspendieren. Vıelleicht ag
Beıispiel suchen, eiıne Sonderlesart des Yinalsyrers als Urtext in der Textgeschichte, die WIr bald AUS seiner Feder
betrachtet ware. Sprechen An dieser Stelle vielleicht starke dürfen, Zusammenstellungen vorzulegen, dıe ın sıcheres Urteil
innere Gründe für dıe Güte des Sinalsyrers, der siınd hier ermöglichen. Als Famılien sınd USW, jedenfalls anzuerkennen ;
dogmengeschiıchtliıche Voraussetzungen nıcht ohne Einfluß SC- ob S1IE Zweıge eın nd desselben, on getrennten Astes
wesen ” Angesiıchts al der seltsamen Literatur, dıe diıese Lesart

ber diese An-
sind, WAaReC iıch nıcht entscheıiden.

hervorgerufen, läge nahe, daran denken.
nahme ist doch wohl Z ungeheuerlich, denn auch V wırd Unter den er unge wurde alles Spätere,
nıcht umbın können, seinen JText 1m Sinne einer gesetzliıchen Sekundäre fortgelassen. Als (Grundsatz ist das
Vaterschaft Josephs AB deuten, wıe uch M Heer, Die Stamnı- (Gern hätte Nal freilıch nı1€e un da Ausnahmenıllıgen.AäAume Jesu (Freıb. 1910 154 65 geLAN. Ich Wäar, Hen SC esehen. Wenn selbst Nestles kleine Handausgabestanden, nıcht wen1g erschrocken, als CA dıe Lesart des Syrers
ım Texte sah, nehme ber DEn dıe Gelegenheit wahr, hervor- ZU I, 3 tür dıe interessante Addıtıon et sSpirılur SanctLo
zuheben, da(} 1€eSs der einz1ge, ernstie Fehlgriff ISt, der Nır be b q got anführt, s verm16t Nan bel CLe Angabe
gegnele., Lassen WwIır dıe Lesart beı der nächsten Ausgabe wıieder des Goten nıcht DEIN, oder daß Mt L3 nıcht 1Ur
dahın verschwinden, wohin s1ı1e gehört. und Afrahates dreı Königsnamen ın der Stammtafel Jesu

Vergleicht INall SONS eın belıebiges Kapıtel mıt einer ergäanzen, sondern auch der Äthiope (und Epiphanius)
anderen Ausgabe, etiwa mıt Westcott-Hort, sınd könnte einmal VO Wichtigkeit werden. Die Ausgabe

WENNdıe Diıfferenzen 1mM ext allemal derart, daß S1e dıe würde uch An Wert nıcht eingebüßt haben,
Fachleute interessieren werden. Wer wichtige Änderungen dıe lateinısche ulgata eingehendere Berücksichtigung CI-

fahren hätteerwartet, etwa ıne Ausgabe ohne Mt ‚C} 18, oder dl Nieht, weiıl S1e dıe Form darstellt, 1n der
Lesarten, dıe das bısherige ıld irgendwıe wesent- e abendländische Kırche durch 1n Jahrtausend lang

dıe neutest. Schriften oder weıl S1E dasliıch umgestalten würden, wırd nıcht auf seıne Kechnung gelesen 1at
kommen. Die Zeıten sınd vorüber, W O INnan laubte, kulturhistorisch wichtigste Buch dieses YaAaNZEN Zeitraums
annehmen IA dürfen, daß dıe VO ihrem ursprünglichen Wl das sınd (zesichtspunkte, dıe für dıe Textkritik nıcht
auben sıch immer weıter entfernende Kirche auch ihre ın Hrage kommen ; s () mehr hätte dıie Vulgata größere
h Schriften entsprechend umgestaltet hätte, 88  - dıe Spuren Aufmerksamkeıt verdıent WERZECN ihres Sahız hervorragenden
ihrer Vergangenheit verwiıischen. Und WCNN S.S textkritischen Wertes. Man vergleiche 1Ur etiwa jetzt
Arbeıt über das bisher Erreichte hınaus einen Fortschritt den ext bel mı! der lateinıschen Vulgata und 1a-
bedeutet, hegt nıcht sehr ın der Neugestaltung neben mıt der ziemlıch gleichzeitigen syrischen Peschito,
des Textes, als vielmehr darın, laß die Ausgabe d erkennen, daß der Lateiner den, WIT heute
einen Einblick ın dıe Textgeschichte ermöglıcht, W1IE INl An Urtext betrachten InNUssen, unvergleichlich näher steht,
S bisher auch nıcht nNat ahnen können. als seın syrisches, stark unter K-KEıinfluß stehendes egen-

Für sämtliche neutest. Schriften nımmt \ T c daß stück Hıeronymus hat den ext SCcHCNH 400 emendiert,
unl 35300 dreı Rezensionen des TIiECN. Textes VeTITanl- und S wırd kaum darauf dUSSCRYANSCH seln, bel seiner
staltet worden seJen, 1ne ın Palästina Z Eusebius N Arbeıt möglichst risch geschriebene griechische (lodıces
Hauptvertreter ö 5(D)] eine weıtere 1n Ägypten , ZU benützen (vgl auch iwa be!l 20588 das Urteil
Hesychius, Hauptvertreter Ö I un Ö2 (B N)} und über den Vulgatatext der Apokalypse).
ıne dritte 111 Antıochla Lukian, Koine, Textus receptus . MO einzıgartıgem Wert dagegen sınd dıe Alteren
Iiesen dreı KRezensionen liege eINn gemeinsamer ext syrischen und ateiınıschen Übersetzungen. Denn ihre
(I-H-K) zugrunde, dessen Abstand Vvom Urtext ur Entstehung lıegt (T den dre1 Rezensionen des griechischen
ZdAalNZ ınımal se1ın könne. Die beıden ersten Apparate Lextes‘ (S VED HKür dıie beiden alten Syrer sınd dıie
eNnNnen denn auch nıcht dıe Kınzelhss, sondern wollen ıgla Sy” un verwandt;. syc[s] schreıbt s 1111
uns das Verhältnis der Rezensionen, bzw ihrer einzelnen der Sinalsyrer, syfi[°]’ der Curetonsche yrerFamilien JE: Augen führen. Steht dıie Lesart für ıne Das ıst praktisch und empfiehlt sıch ZUTr Nachahmung.
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ist (als der ältere Zeuge) vorangestellt ; als meıne Der Apparat hätte durch Ausnahmen 1n wichtigeren HE1
Arbeıt über die Altsyrıschen Kvangelıen erschıen (Freib len, CLe übrıgens ıe und da gemacht sınd, nicht gelitten.
OE der Nachweiıs versucht ist, daß AUS sy C rst Schluß seiner einleıtenden Untersuchungen
heraus Z verstehen ıst und urchweg CLe Jüngere ext- iıst A dem Krgebniıs gyekommen, daß dıe weıt-
estalt bıetet, wırd bel der Druck der dıe vVvan- AdUus größte ahl der wichtigeren Varıanten 1 Kvan-
gelıen enthaltenden ogen wahrscheinlich schon beendet

SeIN. Beı den Altlateinern ınterscheıidet Ya
gelientext WLG 1 41anSs Dıatessaron verursacht ist
Er empfiehlt auch für dıe Apg und Paulus dıe Aa

ZWeEe] Gruppen, iıne afrıkanısche (€ und ın den KEvv.) nahme, daß Fatıan eine Ausgabe dieser Schriften VCI-
und ıne europäıische (alle übrigen Zeugen, dıe eiınen anstaltet habe. Will Nal die Edıtion S.S erecht„einheıtlıchen“ ext repräsentleren ollen) Die erstere würdıgen, S() galt CS, sıch OL ugen AB halten, daß dieses
erscheint ınter dem Sıglum al, die zweıte ist mıt ıt De- Resultat erst ın etzter Stunde worden 1st
zeichnet. Unter allen seinen Thesen hat ohl keine scharfen

Diese Siglierung erscheint mir, weniıgstens für dıe Evan- Wiıderspruch erfahren, W1e diese ; und 190030  — muß Boussets
gelıen, unpraktisch un: bedenklich.; unpraktisch, eıl jetzt Anzeige In der en Lıteraiurztg. 1905, 072 f nach-bel af nıe weıl, ob der Zeuge der. gemeılnt ist, der
beıide ; bedenklich, weil o  ‚_ en Eindruck erwecken, als handele lesen, 198881 sehen, WIEe _ überraschend S1e Kam. Was
S sıch 398 feste Größen. Was 115 ALl Texten erhalten IST, be- dıe Kvangelienüberlieferung anbetrifft, SO ıst Referent 1MmM
rechtigt diıesem Urteil nıcht, 1m Gegenteıil ! Da nd Kernpunkt mıt zusammengetroffen ; un! da meın
dıeselbe Färbung aufweisen, WITF! nıemand verkennen, ber wıe Name vielfach neben dem S.Ss genannt wırd (1‚ M V’ogels,zahlreıich sınd dıe Differenzen In den kurzen Stücken, für dıe ns
beide Hss erhalten sınd ! Hans Ol Soden, der uUu115 leider » Das sS’inspiranlt A’idees recemment PMLSES par Soden“
Neue Testament ın Afrıka ZUxr eıt Cyprlans« rekonstrulert n1at beginnt iıne Anzeıge meıner Arbeıten ın Bull. d’anc. Iitt.
(Leipzig 1909), 115 hübsch säuberlich nebeneinander VOTI- el ALarch. chret. IL, 2209 S wırd 190000 MI1r verstatten,
zulegen, W as dıie Texte bıeten, nat sich nıcht der FErkenntnis auf diese rage etiwaAs näher einzugehen. S denkt,verschließen können, da( Sal 288 zahllosen Stellen europälsiert daß jetzt der Wiıderspruch verstum men wiırd. Ich xlaube,1St, ebensogut wıe „ Mıt welchem Recht erscheımnt ann ber
noch in Herm. V, S;S Apparat das Siglum ”af“) wenn ıne Les- CI wırd fortdauern, Ja vielleicht Jetzt erst recht einsetzen,
Aarti zufällig ın einer dem der Jahrh. zugehörıgen, irgendwo denn der zebrauch, den n VO Dıatessaron macht,
entstandenen Hs belegen st? sowochl wıe sind Salız ıst nıcht ZU bıllızen. S30 der Hauptsache“‘ 5  olt ıhm als
komplizierte Gebilde, Produkte einer langen Entwicklung, die Ihatessaronterxt dıe 1rabische Übersetzung, dıe (Z1ascauralte Lesungen neben > Jungen Bildungen aufweisen, zwel
Hss A4Uus Hunderten, die die afrıkanısche Kırche VoO Jahrh,. nach zwel Jungen, jetzt 1n KRom befindliıchen Hss edıerte.
ab b1Is gebraucht hat, nichts weniger, als Iypen: des S1e erscheıint unter dem Sıiglum OR LLUT 1111 der W ort-
afrikanischen Textes. Von „ll“ gılt ungefähr das gleiche. Gar
oft finde iıch das Siglum 66  CAd verwandt, WO (beı nıcht SC-

aut des arab. Dıiat. un: des VOL Kphräm kommentierten
KexXtes (Afrahates kommt selten AA Worte, Siglum : Afr)nannte) Ausnahmen konstatieren sind. Überhaupt trıtt nırgend- voneinander abweıchen, ist der 'Text des Arabersro Jıe Vorliebe, Famılien Z schaffen. unverkennbar her-

VOIL, WwIe hier, WIr wiederholt 1mM Apparat ın Zeugnis wIe: durch In als Kxponent hinzugefügtes y der Terxt Kphrämsitexcagqgrrs (Lk IN0O antreffen. Wäre nıcht welılt e1n- durch 11 entsprechendes gekennzeıchnet. Daß das
acher nd besser SCWESCH, dıe Codices NENNECN, dıe en ext
vertreten ? Denn Wer kann 1m Kopfe haben, welche Zeugen rab Dıiat den Lext Latıans „1IN der Hauptsache‘“‘ S
1er vorhanden sind.»? treu wiedergebe, ist ıne Annahme, der INnall LU mıt2262 heißt 4} 62 af itexXc cqa{f,

1111ber und sind Sar keine Ausnahmen innerhalb der Sala vielem Vorbehalt zustımmen kann. EWl hat
S1ie haben, wıe€e an zahllosen anderen Stellen, auch hıer Vulgata- wesentliıchen die Komposition gut bewahrt ; alleın wlissen
tEexti m übrigen 1st dankbar anzuerkennen, da dıe Varıanten
der Altlateiner nd der Altsyrer vollständiger un sorgfältiger WIr nıcht, daß der ursprünglıche Tatıan höchst seltsame
gebucht sınd, als In ırgend einer anderen Ausgabe, DDas Material ınge enthalten hat, dıe der Araber (begreiflicherweise!)

oder VO denen dort L1UT nochrestlos aufzuarbeiten nd en Variantenbestand vollständıig‘ nıcht mehr aufwelıst,
buchen, lag wohl nıcht 1n S.s Absıcht, ber eine Reihe 112 kümmerliche Spuren erhalten sınd ? Daß I1a 1m
Angaben WLr} Nan schmerzlich vermiıssen. Gar manches be- arab. Diat beım Taufbericht dıe Worte „Und sofortgEeEINEL In den Texteszeugen, as für die ursprüngliche Form
ohne jeden Belang, für dıe Textgeschichte dagegen sehr ehr- leuchtete eın starkes Licht auf und über dem Jordan
reich LSt. Wenn Mk 6, b e dıe Worte : et mirabatur auslassen, lagerten sıch weıße Wolken und erschiıenen viele Heere
der das griechische EOUVATO (6, 5} M ıt noluurt wliedergı1bt, VOIN Geistern, welche ıIn der JIuft lobsangen, und derwiırd 2UC der größte Verehrer altlateinischer Kurlosa das Jordan stand stille ın seinem Kauf ıindem seın Wassernıcht als Urtext nehmen, aber interessant bleiben solche nde-
LUNDSCH, und nan sähe sie notiert. Der Umstand, da(} In unbewegt 1e und wohlriechende Düfte verbreiteten
der Versuchungsgeschichte bel Lk die Altlateiner h lq Ambr. sıch Ol dort Alıs“ (vgl Jjetzt Zahn, as vang
dıe Verse AÄs C c—8 nach Mt umstellen, 1st selbst as Leipzıg I9I3, 758) nıcht mehr findet, ıst wohlChapman (Rev. Ben I912, 240) aufgefallen : be1 wiırd
dıe Tatsache nıcht erwähnt. verständlıch, sobald ([Nall sıeht, W1€e oft 1n viel harmloserenMk 16, 4 fehlt dıe Lesung
subito autem ad horam tertiıam GGn Mk Ö, fehlt dıe Addıtion : Dingen beım Araber der Wortlaut des Diatessaron, der
Aıcens domine propitius esto Inam hoac HON erit/ (a b nsyS); uns ın älteren Formen erhalten ıst, getilgt und durch den
Jo 4, fehlt A zudaea syCs O US5SW, kanonıschen ext ersetzt WAar' Jeg hıer eiIn Problem,

Die Väterzıtate sınd ohne Quellenangabe eINZE- esteht 65 lediglich darın, daß Lexte mıt solchen
führt, da dıiese ür dıe /Zwecke des Apparats entbehrlıch apokryphen Wucherungen Dıs ZUT eıt des Bıschofs T Heds
und seıne Übersichtlichkeit gefährdend“ (S XAXVIT) DC- doret VO Cyrus ın kırchliıchem ebrauc verwandt werden
worden wären Angesichts dieser letzteren freilıch - konnten, ohne Anstoß CITEDEN, jedenfalls weıcht der
vermeıdlıchen Begleıterscheinung wırd INa den Wunsch Text; WIE Kphräm vorlag, 1ın mannıgfaltigster W eıise
nach eıner Vermehrung der V äterstellen unterdrücken VO der Oorm des arab Dıiat ab; jener nat NOC ıne
mUussen, WE auch Z eilen WI1IE Er 1,40 elisu- enge Ol apokryphen /Zutaten gehabt, dıe hıer fast
beth MAOLOLU 1ne Angabe über den lateinıschen Irenäus restlos verschwunden sınd. eın Zweifel, daß Tas JE

und Nicetas VO  —_ KRemesıana ruhig hätte hınzufügen dürfen. Tac den Vorzug verdıient! Besäßen WIT aber uch das
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Lk 135y 25 O11l, ÜUoar Mt 21 23 OLEl ÖLOÖAOXOVTL (abceff*gs&rische FKxemplar, das Ephräm kommentierte, und wäre
/  G) nıcht durch ıne ateinısche Wıedergabe der 3813 h { SyCS); Mk I $ OMNUS TOLUG Sy°SyP; Jo

WELCOVA. JLOLH OE e): Jo nm VCIS (b SyS); Ik 23y 76
nıschen Übersetzung eınes Kommentarwerkes zugänglıch, POFtAare wn 5yCS 39 O111,. (e) |Auf dı Autor1-
haben WIr irgend einen vernünftigen (srund Dı der An- tat [0)8| Fe hın ıll Bla en Vers streichen !| USW.

nahme, daß das KEphrämsche Kxemplar das ursprünglıche Wie hiler der ateinısche Tatıan nıcht ZU seinem
[)atESSaTON In allen seınen MVlınutien darstellt ?getreu vechte kommt, s 1st auch Kphräm und Afrahates nıcht
Wenn cıe Kvangelıienüberlheferung biıs ZUImn 4. Jahrh. eine überall verwertet
(‚eschichte durchlaufen hat, deren Spuren äiltesten Aus Ephräm ware beispielsweise nachzutragen : M\ 8 I5
Hss AL sıch Lragen dıe odıces und N) dıe kein impleta sSıınt Lemporad ÖS 1t (bei 1539 ıst dıe Stelle VeEI-

bereıt sehentlıch unter die Mt-Lesarten geraten] hat auch Ta Mk 2 14besonnener T extkritiker, ALl allerwenıgsten 1AXWÖOV LEUEL hat nıcht L1UF ÖS af ıt GicCH sondern auch D'aSse1In würden, dem Urtext gleichzusetzen, sınd ungefähr Mt Ö, OIll. 0O nıcht UTr 254, sondern auch Ta® sycS Mk I
der Zeıt geschrıeben, In der Kphräm seiınen Kkommen- xabaos nıcht ur % svLes];, sondern auch } (aus LL ) > 14) ;

Lar verfaßte ist che (Geschichte Al [)ıatessaron VOL- L Y 3 müßlte erwähnt seln, da( auch T’a® eın VULV bezeugt,
Mit 255 29 1981 mu(ß heißen Ka denn hat dasübergegangen, ohne irgendwıe dıe ursprünglıche Korm ZU

alterıeren Mıt en Zauberstab ist berührt worden, JLOVEL , Mk I 36 OM), A ÜeLetE ‚ E ö5a I6 Ta Mk I
(: AVANNÖNGAS Ta Sy®; Mk 13 33 LOV AULOOV JLOLE AULOOOGS

un VOT dem geschützt ZU se1ın, Was alle 1Anderen erlıtten OLLV T  (} Sy® Lk 2, 48 1st dıe Addıtion ibamus et (Zahn, Tat
haben Diat. 122) eine Dıatessaronlesart, nıcht eine Freiheit des Zitates ;kKeızte nıcht gerade ıne Evangelienharmoni1e
AA unaufhörlicher V-erbesserung ? War bel Korrekturen denn Pseudo-Aug., Ouaest vet. el D, test. (ed Souter, SEL

B 80) 26) vertritt mn ıt der Addıtion ambulantes denselben Jext;niıcht das Außerkanonische besonders gefährdet ? [J)as bel mu (} heißen UL AUVIOUVUEVOL E  ' (denn A hat
1rab. Dıat. ist 1n Junges (zebilde und steht, wıe Sellın dıe Lesart der Peschito) ; Lk 43 15 AUTLOUC Ta® SvV>; L Ö, 47
gyezelgt hat, unter dem Einfluß der Peschito (vgl UOE LOUTO OUA  d fß 5y08 > Lk K Ö6U0 EP001, auch

L\ 10, 6 O111, AL 7 ({ syS 3 2 1881 JeOV s  öüI1 539; ber AauC. 2545 5 Krgibt sıch daraus ber ILK 23y 29 EAEVOOVTAL lies STB T  ı B Jo k:3 EQUAVI) OLVELnıcht der methodologische Grundsatz, daß uf das Zeugn1s
des Arabers An allen Stellen

E  $l  {A  € SY Jo I, 17 Oom Ö 9} 4 Jo I, 2! AEyOVverzichtet wırd, 8 se1n HOY DUuOL, Ta  C SyC;} Jo 612 EG (XU E DE
Text sıch mıt der Peschito . deckt ? Die Analogıe mıt Jo 8! JEOLELTE 0 Jo Ö, $ JATHO VLULOOYV - Sy®;

Jo 9, In AEVOVTES IO Jo 9, JTı  V 0U Ta® SY> sadem Fuldensis (vgl dagegen V, S 2115 legt auf der |1m App. lies bei ALand So WIE WIT l1er eın Dıatessaron mıt lateinıschem VLIOL . Pa Jo I0, I8 OM,
ESE0VOLOV E/ 0W 2() T SEn Jo 14, 9 VVOXUALE Tas lat Tert:Vulgatatex haben, dort das arabische mıt syrischem Jo S Sys 3 Jo DE EL ur
Jo 2, 3 notliert Zahn, Tat Diıat. 128, daß vinum habent hicVulgatatext. Ist das Stadıum der Annäherung ıAl das

DEnUMKanonische beiım Arabeı uch nıcht weıt vorgerückt, sıch dreimal bel Ephräm findet, einmal mıt fili davor.
NON habent| filt findet sıch bei belff* Ambr. Bei 1stw1e 1mM Fuld., Ss() ist doch dıe Kıchtung, ın der sıch der weder einer der Altlateiner, och Ephräm YEeENANNT, Dabe1l mu

Prozeß bewegt, unverkennbar der leiche. Und i wen1g sehen, da[(} el, die hıer fast wörtlich übereinstimmen (vgl.
INnl den Fuld als JTatıanzeugen dort heranzıehen darf, nmelıne Ausgabe des Cod Rehd.,, Rom 1913, XLI) AIl dieser

sıch mıt der Vulgata deckt, wen1g das 1rabische Stelle Von einen Enkratiten bearbeıtet worden sınd, dem (
schmerzlich WAär, 1m Evangelıum lesen ZU mussen, da (} 1n KanaDiatessaron, sobald Peschitotext baıetet. Wenn der 1e] Wein getrunken wurde, daß VOT der Zeıt ausging,uld Jo LO 15 1ın der Lesung docebilt VOSs (statt 0ÖNYNOEL nd der darum dıe nach selner Meınung Oomınösen Worte A# (L

VUOG) mıt dem ATa Diat zusammentrıfft, wırd iıhn VOTEONOAVTO OLVOU wıiedergab durch et factum est DEr multam
Es haben eben samt- turbam vocıtorum vENUM CONSUMMAFL. 50 würde das Studiumhıer nıemand als Zeugen eNnen des Diatessarontextes an vielen Stellen das Bild sehr interessantlıche Vulgatahss dıe 1atıanlesart docebit VOo.  n Addıert gestaltet haben, nd en Nachweis, da(l wirklıch Diatessaron

aber der Fuld nach 1'5, dıe Worte GUAM Super einfÄiuß ın der SaNzZeCnN Textesüberlieferung sıch geltend macht,
XCVIHE 1USLOS quı indızent paenıtentkıa (ed Kanke hätte nıemand mehr verlangt.Seltener noch, als Ephräm sehe ich Afrahates VerwerteJO, 35 us Lk L5 7); ıst das sehr auffällıg, denn keın
anderer lateinıscher Text, ıne einzıge griechische Hs LZahn 127 führt A da(l A{fr. dıe Stelle Jo 1, 51 ın fol-

gender Form zıtlert : NT werdet sehen dıe Hımmel geöffnetIo 1279 un der arabısche Tatıan haben dıe Geschmack- nd dıe Engel Gottes herabsteigend nd hinaufsteigend ZUu dem
Sohn des Menschen.‘‘ In der Anmerkung hne1(t dort AAMelosigkeit, dieses Textstück AUuUSs der vorhergehenden Parabel

Zzu wıederholen. Ad VOCEM Kuldensıs noch 1ne kurze andere Hs des Aphraates Nat die gewÖhnliche Stellung ‚hinauf-
steigend nd herabsteigend.‘ Be1l 1sSt die Stellung Adescen-Bemerkung. Er hat, WIE bekannt, einen guten Vulgata- dentes ef uscenden Fes e Motiv 1St, WIE bei en meilisten

PEXt; Ü1ber Ccs iinden sıch 1m Diatessaron auch etwa 600 Sonderlesarten ı Tatians, sehr durchsıichtig : dıe Engel mussen
ber “  ‚—Abweichungen von der Vulgata, WEeNN INan 1Ur dıe Stellen zuersti Himmel herabkommen nıcht erwähnt.

rechnet, für dıe der Wortlaut der Vulgata feststeht, ZUMM mu[(} doch 1m Abendland nıcht unbekannt 9EeEWESECN se1in ; denn
der @.0 Kehd,, der übrigens underte on JT atianlesartenTeil sehr interessante Reste AUuSs seiner Vorgeschichte, die enthält, läßt Jo dıe Worte ascendentes EL, der zeitlich ndsıch nıcht auf griechischem, sondern auf altlateiniıschem Öörtlıch nahestehende Vulgatacodex läßt as andere Glied el

en abgespielt hat. Niemand hat sıch iısher dıe descendentes WCSB. Jetzt begegne ch der Lesart AdAescendentes
Ascendentes ıIn einer ungedruckten ateinischen EvangelienharmonieMühe. gemacht, dıesen Text zZU studieren, auch V, hat (Clm 23 977) wıieder. Lk 16, 21 fügt 70 sypltl cod ndıhn fast völlig ignoriert.

Unbedingt waäare (#1: anzuführen
hınzu : HAL OUÖELG £0L000 (AUT0MW (aus ‘ Lk L3 16) |Auch dıiıese

N: Jo 1, 36 CC Lesart indet sıch In ClIm 23 0773 Im nänmnılichen Vers findenqut tollet peccatum mundız „ı * CIC 6, OTMM. AUL UMUELC mıt WITr bel XOLL1L0V (AWULOU y0o0taodnval sylc]HÖl i 1ff?] Sy® [(diese Zeugenkonstellation 1st auch ohne bo “ Afr. ber llest nıcht Ur ‚„„da(} seınen Bauchdas Zeugni1s des Fuld für Tatian ziemlich charakteristisch. Wäre füllte*‘, sondern au< „da( kein Mensch ilm g3.b“ (Zahn,der Fuld verglichen worden, waäare en Worten (1l u 1mM 176 167 Sagı Zahn „ mIDIse Erinnerungen an diese DPa-Text die Klammern ErSpart geblieben]: Mk 6, discipuli ; rabel (vom verlorenen Schn) hat Afr. M1t derjenigen Laza-Mt 3, 29 ON wWÖE ; w  42 OMMNES Lk 3, 48 OM.,. ın  5 ruS vermischt : Er begehrte seinen Bauch füllen (Lk 15 16)
75 I9 (20 vulg) in VEIS Jo 64 OL nNÖEL y AQO () O0- miıt dem W as on der Tafel jenes Reichen fi1el‘ (Lk 16:21):„ 00006V MUTOV (vgl SYy Mk 9, 35 0)080 JLAVTOV , nd C heilit ‚daß niıemand ihm gab‘ (Lk U3 16) »  66 Jetztmagister EJSTLOTATA. ; Mt 2 EL (DETI SyS); 1ssen wIr, daß 1er nicht „Erinnerungen“‘ des Afrahates
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vorliegen, sondern wortwörtliche Diatessaronzitate. uch die des Briefes ın ‚„„dıe Zeit Alexanders und der Diadochen‘®‘ CS S33
Umstellung des Textes 11  ® 16232 (zuerst stirbt der Reıiche, die den ‚„verfallenden babylonischen Kult“‘ wıeder aufzurichten
dann der Arme ;: vol dazu Jülicher, Die Gleichnisreden Jesu b siıch bemühten. Mit dıeser Annahme schlägt der erff. sıch

selbst. Nachdem en vollgültigen Nachweis erhbracht hat,
V
Tübingen I9I10O, 625) geht auf Tatian zurück. Sie wırd bei

ebensowenı12 erwähnt, WI1e dıe Tatsache: da( der Text da der Briefschreiber dıe YENAUECSIE Kenntnis des assyrısch-
des Afrahates: 35  T ward begraben un In die Qual geworfen‘“‘ babylonischen Kultus In seiner Glanzzeit gehabt habe, wıll ST

sıch Salız ähnlich, SC das Griechische, beı den Lateinern dıesen Brief ıIn eıne Zeıt verlegen, ın der dieser Kultus schon
iindet ept sepultus eSTt ın inferno. verfallen war ! Woher nat der Schreıiber denn dıe Kenntnis [0)8

allen kEinzelheıten des Kultus, und WEl 11l VOL dessenViünchen. Heınrıch V ogels. Glanze warnen ” Die gottesgläubıgen Juden w aren In iıhrer
Heimat, dıe zurückgebliebenen gleichgültig geworden.
Vor einem verfallenen und veralteten Kultus raucht keıin Ver-

Naumann, W eıgand, Dr phil. ın Gießen, Untersuchungen nünftiger P 1ICEH: Die vorurteilslose Beantwortung dieser
über den apokryphen Jeremiasbrief. [XXV Beiheft YAGGE Frage hätte en erf£. auf en rechten Weg ühren können.
Zeitschrift f{ür die alttest. Wissenschaft . Gießen, Altred T’öpel-

2,2
Christfelde (Westpr.). Adalbgrt Schulte

1Nann (vormals Rıchter), 1915 X; 53 83°)
[hese Untersüchung beschäftigt sıch ‚eingehend mı1t

dem Brıefe des Propheten Jerem1as dıe Verbannten Smit, Dr. Johannes, Professor SAaCcCrae Scrıpturae in Seminarıo
ın Babel Vulg Baruch Kap Ö der bekanntlıch Von archıdio0eceseos Ultraiectensis, De Daemon1acıs in historia

evangelica. Dissertatio exegetica apologetica. Romae,den Protestanten Zu den Apokryphen gezählt wırd Sumptibus Pontificıil Institutı biblicı, [9I3 (XAXIUL, 590nıcht Z den Pseudepigraphen, WI1IE fälschlich An meh-
Stellen sıch aüusdrückt. Soweıt sıch er auf seınem ST 8°) 5,60

eigenen (‚ebiete der Phiılologie bewegt, sınd seıne Olge- ıne solıde exegetische Arbeıt un ıne gründliche
LUNSCH durchaus als richtig anzuerkennen, Wiıderspruch apologetische Studıe en sıch 1m vorliegenden erke
rufen seine theologisch-kritischen Erörterungen Nervor. f einem harmonıschen (‚anzen verbunden, das über den

I (S 2—31) behandelt dıe Polemik des Briıefes gegenwärtigen Stand der einschlägıgen Forschung ın reif-
und stellt fest, daß der Briefschreiber CNAUC Kenniniıs lıcher, mustergültiger Weise orientiert ınd zudem 1ın KEınzel-
besıtzt über dıe Götterbilder, dıe Priester, den Kult, der iragen mıt eSCAN1IC den Versuch unternımmt, dıe Forschung
(Götter Machtlosigkeit und über Eınzelheıten, W1€Ee diese weıter führen.
ZuAT (lanzzeıt des assyrısch-babylonıschen Reıiches be- Das Kapıtel 111 nıcht eigentlıch, W1Ee dıe Üher-
standen. ‚33  16 Katzen“ 2 sınd nach Ansıcht N.s 1n schrift ermuten lıeße, dıe Kxegese der VO den Besessenen
T' Zeıt zugesSetzl. Wenn 2U Anm einen handelnden Stellen des Kvangeliums 1n ihrer SESCHICHTE
Kontrast zwıschen dem Briefschreiber un dem Psalmisten lıchen KEntwicklung darstellen, sondern VOL allem cdıie VCI-

hervorheben will, S: übersieht CI, daß Jer dıe C()hn:z schıiedenen VONN kırchlıchen Standpunkte abweıchenden
macht der falschen Götter, der Psalmıst dıe Fürsorge Auslegungen der HGUGEEN un neuesten Zeit: eINgANYS
des wahren (zottes betont; sachliıcher WÄre M, wırd kurz auf dıe patristische und mıittelalterliche HT
auf Ps EL hınzuweılsen. klärung und Schlusse ebenso kurz auf MCHTCLGE katho-

In 11 S 3847 untersucht dıe Sprache und lische Darstellungen hıngewlesen. Im Kapıtel wırd das
Wesen der Besessenheit und ihre Möglichkeıit In sach-ursprünglıche Abfassung und 7, W ZueEerSsSt das Griechische

nach der auft= un Formenlehre SOWI1E nach dem W.Orta lıcher Übereinstimmung mıiıt der katholischen Dogmatık
schatz, sodann die Semitismen und kommt dem HTr eroörter Eın besonderes Interesse nımmt sodann dıe
gebnıs, daß der Brief ursprünglıch hebräisch abgefaßt FeEI151ONS2ESCHICHELCHE Untersuchung des apıtels
sein mÜSSe ; besonders welıst auftf den wıeder VO  a In Anspruch; AR Resultat erg1bt sıch, daß babylonısche,
Nestle, Septuagınta-Studien hervorgehobenen Über- persische, hellenısche Dämonenvorstellungen immerhın auf
setzungsfehler „Marmor“ „Byssus‘‘ hın hätte dıe jüdıschen Anschauungen eingewliukt haben, jedoch mehr
hinzufügen können, daß auch die Vulg. dıe richtige Les- indırekt, als Anregung ZUTLT Entwicklung der betreffenden
art hat Purpura GUOGQUE ef MUFICE. Zur Verstärkung innerjJüdischen Vorstellungen (S F3 SS 165): das
des Bewelses konnten noch mehrere Semitismen angeführt Judentum ZU  r eıt Chrnistı War nıcht wıderstandsfählie
werden WIE \ 3ö 6% SOWI1E uch besonders dıe HU  5° V OIl der abergläubischen Ausartung des Dämonen-
Anm 228 bel Kautzsch, Die pokryphen des gylaubens sıch völlig freı ZUuU halten (S 109—1.72)
d welches Werk Ja Verftf VAUaU Hand gehabt hat 2QCP diıeser V orbereitung kann der Verft der Haupt-

irage nähertreten Welches ist dıe Auffassung C HSEaIn 111 S 18 beschäftigt sıch mı1t der
ıteraturhistorischen tellung des Brıefes. ach S steht über das Seıin und ırken der gyefallenen Kngelgeister,
iıhm dıe Unechtheit fest, da CF sıch aAall JEr und 20 spezıe über jene Kınwirkung auf dıe Menschen, cıe als
anlehnt, dıe Dauer der Verbannung auf (jenerationen DOSSESSIO bezeichnet wırd ? Darauft antwortet das Ka-
angegeben iırd und der Kngelglaube, Er N: ZU111 AÜUs: piıte IWa ın diesem Sinne: Die Latsache der messia-

nıschen Exorzıismen 1ST unbestreitbar und ebenso derdruck kommt, 1n vorexiılıscher Zeıit al keine Rolle
spielt“. Umstand, daß ın den messianıschen Lehrreden und Jünger-

Die Notiz über Generationen 1st allerdings ın Stein des sendungen dıe wirklıche Besessenheıit vorausgesetzt wırd ;
Anstoßes, der ısher noch nıcht dem Wege geraumt 1st CS muß als Prinzıp der Kxegese anerkannt werden, daß(Cornely-Hagen, Introductio will für lesen, andere nehmen
dor Jahre), alleın dıie andern Gründe sınd nıchtiger ; dort, der Erlöser ın seinem Lehren und Wirken eINe
denn gerade dıe Anlehnungen weısen auf en Propheten Jerem1as wirkliche Besessenheıt annimmt, auch VOI Seıte
hın ; und der kurze inwels : „denn meın Engel 1st bel euch, eine olche anzunehmen iıst (S LOO)}; der entscheidende
und 1: ist bestrebt, CUCE: Leben Zzu bewahren‘ (Vulg. dagegen: (3rund legt 1ım CHSCH /Zusammenhang dieser . rage mıt
LDSE autem eEXQUFAM ANITMUAUS vestras) kannn ach EKxod 25 der relig1ösen Frage, und ZWAal VOL allem mıt den AufgabenK e R (ich werde meınen Engel VOT dır hersenden) nıchts
Auftälliges. haben. Aus innern Gründen verlegt N: :die Abfassung des messianischen Amtes und mıt der Würde der messjianıschen
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Persönlichkeit (vgl Joh 9 CS E Luk LIS 20) 1a Revue E 244) ach meıner Überzeugung gab
mıt ıst auch dıe Hypothese völlie ausgeschlossen, daß der dort überhaupt keine Chrıistuspartel ; dıe judaisıerenden Geg-
Heıland sıch hlerın dem herrschenden V olksglauben AIa HCTI, dıe Paulus ın Korinth ZU bekämpfen hatte, WaTrTenNn zeine
ıOmMMOdıert habe (S. 199 ZO5 207 Im Anschlusse _Lıbertinısten, sondern Eıferer für das Judentum jedoch
daran werden dıe mannıgTach varınerenden H ypothesen ohne Forderung der Beschneidung und Jüdıschen (‚;esetzes-
rein psychischer, psychlatrıscher Krfolge Jesu gegenüber beobachtung) und (besonders AUuUS taktıschen Gründen der
den als besessen bezeichneten „Kranken‘“‘ eingehend Upposiıtion P für dıe Sıttlıchkeit, indem S1E dıe
prüft und abgelehnt (S 250) be]l Heıdenchristen eingerissenen Vlıßstände dem Paulus

Mußte naturgemäß schon 1n diıesem etzten Kapıtel un! seiner Fredigtweise aufs Konto seizen wollten.
des Hauptteils wıederholt die FXEegESE 2i ihrem Rechte begeht den Fehler, daß fast alles, Was Paulus Kor
kommen, trıtt doch dıe exegetische Arbeıt noch mehr ZU ruügen hat, als Kigentümlichkeiten der Christusleute
ın den folgenden ıer Kapıteln hervor, unbeschadet der verwerten wiıll Ahnlich verfährt ım vorliegenden Heifite
begleitenden apologetischen W ürdigung. In Kapıtel 5 —8 und findet, daß auch In den Pastoralbriefen jüdıschen
werden nämlıch dıe V1e messjianıschen Kxorzismen, über Antınomismus ‚bekämpfe, nämlıch Leute, die 1M vermeınnt-

ausführlıcher der lıchen Besıtze eiınerweiliche dıe Kvangelıen berichten, früheren (3NOs1s unabhängıg se1ın
Exorzismus In der ynagoge VO Kapharnaum, ın der wollen Ol jedem Gesetz, ON jeder Ordnung ın Kırche

und Gesellschaft, Zzwar keine Luıbertiniısten wıe dıeGegend der Gerasener, jener gegenüber der Tochter der
Kananıterıiın und endlich jener an uße des Verklärungs- Gegner des 1ın Korıinth, sondern Aszeten, freıiliıch eigener
berges auf textkritischer Grundlage eingehend erörtert und Art „mıt 11UTT nıedergehaltenem Libertinismus‘“‘. (Gemäß

DabeiSCDCN dıe rationalıstische Umdeutung geschützt. cdieser Methode hat 1ın einem Heft 3 E°}
kommen dann freiılich auch Fragen VABEB Beantwointung, auch für hılıppil und LT hessalonıch verwandte Krscheinungen
welche mıt dem Hauptgegenstande nıcht 1n nächster NS VO  —; Liıbertinismus bel den O11 Paulus bekämpften Gegnern
bindung stehen, WIE dıe Identıität des Verklärungsberges gefunden (vgl *N RKevue IOI1O, 306 Von einem Jüdıschen
mıt dem Tabor S 80—404) Überall aber spricht der Libertinıismus ın den naulınıschen (Gemeıinden oder ON

Fachmann, der nıemals eiıner Schwierigkeit textlicher oder einem derartıgen System förmlicher Irrlehren VEIMAS ch
inhaltlıcher Art us dem Wege geht und T' nach weder AUS den Pastoralbriefen noch AUSs den Schreiben

al die mazedonıschen (Gemeinden etiwas ZU entdeckensıchtiger rüfung seın Urteıl abgıbt.
Miıt Recht bestreıitet der erf. S 245 ff.), dalß dıe Besessenen Der Wert der Untersuchungen E lıegt darın, daß Al

in den Evangelien mi1t en Kranken iıdentifiziert werden, über- durch manche Kinzelbeobachtung, besonders bel den Pa-sıeht aber nıcht, dal} s1e nıt iıhnen häufig ahe verbunden sınd
und dalß dıe Befreiung VOI1 bösen Geiste Öfters als Heilung be- storalbrıefen, Anstoß un nregung o1bt, vorhandene
zeichnet wird, wıe beim Gerasener, Luk. S, 36, bei der Schwierigkeiten besser Ins Auge ZU fassen, um ıne be-
Tochter der Kananıterin, Matth. 1, 28, beiım Knaben 2508 Fuße

Diese iriedigendere Lösung ZU suchen.
des Verklärungsberges, Luk 9, 43 und Matth 1, k O; ürzburg. V alentiın W eber.Stellen sind, wıe 3ır scheint, für dıie Beurteilung des Verhiält-
n]ısses der Besessenheıt Zu Gesundheits- bzw. Krankheıtsstande

mehr ZU betonen. Es dürfte scchwer werden, einen.. Fall. Struker, Arnold, Die Gottebenbildlichkeit des Menschen
nachzuweisen, in welchem mit der Besessenheit nıcht eın phy- in der christlichen Literatur der ersten we1l Jahrsiısch-psychischer Krankheinsstand se1 als Dıisposition, sel hunderte
als Begleıt- der Folgeerscheinung verbunden ware, Ich erinnere

Kın Beltrag ZUT Geschichte der Exegese
das Rituale Romanum, das wiederholt VOoN Besessenen als

zenesIis L 26 Münster, Aschendorfische Verlagsbuchhandlung,
1913 (Al S an 6 35InfiIrmMuSs spricht (ut CapD. FE 9) Vgl dıe Aus- Strukers Untersuchung Orscht nach der (ot£ebenbild-führungen des erf. 7

Nıcht klar 1st mir, weshalb dıe Evangelientexte, welche lıchkeit des Menschen In der urkıiırchlichen Literatur, 111
ın weniger ausführlicher un mehr zusammentfassender Weise der apologetischen Liıteratur des zweıten Jahrhunderts, ın
VO der Heilung Besessener berichten (vgl. Kap 4); nıcht doch derin formeller Hinsicht den folgenden Kapiteln mehr analog außerkirchlichen Lıiteratur un! bel Irenäus. Sıe zeligt,
behandelt sınd WIe die wenıgen un och dazu unklaren Außerungen

Die überaus weiıte un /ABIS eil zerstreute Literatur 1st des Anfangs immer mehr und bestimmter wurden und
Qul wiıe vollständig verwertet. Neben Görres, betreffs dessen W1Ee VOT allem untfier dem Druck der falschen (+nNOsIıs die
übrıgens ZUT Arıtik gemahnt WIT (S } dürfte ohl auf eiıne kırchliche re besonders bel Irenäus 1m Anschluß Al
NECUETE Darstellung der Mystik hingewlesen werden. Unwillkür-
lieh stellt sıch der Gedanke eln : WEeNN doch dıe Vertreter des dıe Iradıtion vertieft und schärfer formulıert wurde.
entigegengesetzten Standpunktes NUur dıe Hälfte der ihnen gew1d- Die Vorsicht ım Urteıl, die ständıge KRücksichtnahme
metien Aufmerksamkeit Arbeiten schenken würden! Das auf dıe Meinung andrer, clas eingehende Studium der
eine oder andere Mal hat vielleicht Smıit des Guten AA 1e1 C: Quellen machen AUuUS dem Buch einen sehr wertvollen
tan ; Einwendungen VO Dilettanten können ruhig auch einmal Beltrag /AGER Kenntnis Urstand des Menschen unübergangen werden. Ausdrückliche Anerkennung mu(} noch dıe

seiner natürlichen un übernatürlichen enGenauigkeit und . bersichtlichkeit des Druckes un: dıe SOTrg-tältige Anlage der Register finden. Es werden ıhm wohl Gegner VOL allem unter den
Würzburg. iıhm bekämpften Autoren erstehen, aber S1Ee werdenz

seine Ausführungen ın ihren wesentlichen Momenten
nach meınem Dafürhalten nıcht entkräften zönnen.

Lütgert, Die Irrlehrer der Pastoralbriefe. [Beiträge ünchen. SPpeNDerYeET.ZUr Förderung christlicher Theologie, herausg, on Schlatter
und Lütgert, 15 B  9 Heft]. Gütersloh, Bertelsmann, Lazarus, Paul, Das Basler onzıil ‚Seine Berufung und1909 (9 8°) 1,50 seıne GliederunLeitung, und seine Behördenorganisation.hatte ın einem vorausgehenden Hefte (Beiträge | Historische Studien, verö entlicht on Eberling. eft 100].

Bd H:} nachzuweisen versucht, daß dıe Christus- Berlin, Eberling, 1912 (359 S 8°) 90,50.
iıch die klaren, übersichtlichenleute 1n Korinth jüdıische Antinomisten W3‚I‘?l'l (vgl Nachgeprüft habe
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Aufstellungen des V erfassers nıcht Die Abschnitte des quıisıtors rebellierte. Und Häresıe War auch gegeben, WEn
Buches, dıe In meın Sondergebiet einschlagen, sınd urch- sıch jemand VOTL einer nıcht genügend promulgierten Lehre
AUS einwandtfrel und unter Heranziehung der entsprechen-
den Literatur bearbeitet.

nıcht beugte, päpstlichen Entscheidungen opponıerte,
Ich nehme daraus Veranlassung, dıie nıcht durch dıe Unfehlbarkeit edeckt d  384  9 oder mıt

das gyleiche auch VO den übrigen apıteln ‚ZEN., einer einfachen theologischen Konklusion 1n Konflıikt stand
In geordneter Weise werden alle 1m Lıtel genannten Und doch verlangt INe eigentliche Häresıe Kmpörunginge der Reihe nach GEÖLTETT,; daß WIT e1In Bıld der ZEDCH das kırchliche unfehlbare Lehramt und FCDCN dıie
Organisation und Greschäftsführung erhalten, W1IEe WIr Uffenbarung zumal, denn galt, Was Hurter
{ür alle wichtigen Kirchenversammlungen wünschen möch- (Medulla fheoloz14e€ doZmaltıcae. U0eniponte e Parısııs 1 800,
ten Sehr erfreut bın ich darüber, daß meıne Mahnung, 240 409) 1n dıe Worte kleidet : „ Dicıtur alıqua Dro
Beamtenlisten aufzustellen, bel dem Verft. auf fruchtbaren DOSLLLO haeretica, S12 dırecte el ımmediate adversalur verılalı
Boden gefallen 1st. Er bletet A Schlusse Die Beamten revelatae el ab Ecclesia ad ceredendum CcCerto proposıtae“ (S
der Neputationen und ZWAaTr dıe Präsıdenten der depu- Das orgehen der Inquisıtion wıderspricht aber nıcht
fatıo Pro COMMUNIOUS, dıe Präsıdenten der anderen LLUT der heutigen Auffassung VO  > der eigentlıchen Häresıe,
Deputationen, C die (Custoden der deßputatio Pro COMMLMMU- sondern hat schon 1n der zeıtgenössischen 1 heologıe
nNIOUS, den Kaplan derselben un dıie Referendare theoretische (Gregner. 5ogar dıe Inquisıtoren selbst haben
derselben ; P Die Beamten des o Konzıls und wenıgstens ın YEWISSEN Punkten den wahren und tradı-
ZWal dıe Notare des Konzıls und der Deputationen, tionellen Begriff der Häresie ewahrt.

dıe Ausschüsse (Zwölfmänner-Kollegium, Kollatoren), Im Galıleifall ıst keine eigentliche Häresıe, sondern
Beamte der Kanzleı (Abbreviatoren, SCHpPiOreEN; KRe- LLULTE ıne 1m weıteren Sınne der Inquisition eEXEDEN, dıe

scrıbendarıus, 1 axatores, Distributor, Komputator, KOFrs keine nstanz dıe Intallıbılıtät de Kıirche und desrektoren), dıe Beamten der Bullarıe (Bullatores, Claxa: Papstes darstellt.
ger] oder Custodes Bulle), die Cursores, die Audıientia Acht appendices bringen ZU Schlusse och rende
Litlterarum contradictarum (Auditor, Prokuratoren), dıe KErgänzungen.
Registratur (Registratoren, Scriptoren), die Pönitentiarıie (3arzends Untersuchungen erwecken orößtes Interesse
(Poenitentiarli mal0res, m1nores, Prokuratoren, Scriptoren), un! beleuchten ebhaft Zustände, die jeder im Auge

dıe (amera als Fınanzbehörde, dıie AMeEr«a als behalten hat, der sıch mıt der Unfehlbarkeit der Kırche
S1e sındJustizbehörde (Auditor CaMere, Viceaudıtoren, Ässessores, und SEeINES Uberhauptes beschäftig

Procuratores fiscales, oldanus), dıe Rota (Judices Cau- wesentlichen auch zutreifend.
aru  9 Notarıl der Kıchter, Precognitores, Procuratores Im Interesse der völhgen un allseıtigen Klarheit
CAdUSdrLUumn, Advokaten), Glaubensgerichtshof (Judıices waren einıge Punkte besser wohl SpEZIEN erorter worden,
iıdel, Procuratores fıdel, Advokat und endlich Relı- dıe Fragen: Wiıe kommt ıne 7E weıtest verbreıtete
x1ÖSer Kultus (Clerici ceremonlarum, Diakone, Cantores alsche Auffassung VO  — Schriftäußerungen trotzdem mıt der
und Organist). Mlıt der Aufzählung der Beamtenlısten ist Unfehlbarkeıt nıcht ın Konflikt ? Wie sınd päpstliıche Ent-
auch 1ne tast erschöpfende Übersicht über den Inhalt scheidungen 1 (;laubens- und Sıttenlehren VO 1870
des lesenswerten Buches gegeben. Daß eINn KRegister dem V atıkanum einzuschätzen
©  f ist bel einem olchen Buche nıcht Z entschuldıgen. München Kspenberger.Die üssıge und dankenswerte Arbeıt WIT den Fach-

sehr wıllkommen selInN.
W üchner, Dr. G: Frohschammers Stellungom Paul Marıa Baumgarten. Theismus. |Studien Philosophie und Religion, heraus-

Professor dergegeben VO Dr Remigius Stölzle,
Universiıtät W ürzburg, Heft]. Paderborn, Schöningh,Garzend, Leon, abbe, L’Inquisition et 1 Heresie Distinction 1913 (219 83°)

de ’heresie theologique ei de l’heresie inquisıtorlale: ProOpO>S Die vorlıiegende Arbeıt ist wıederum VO tölzle selberTrde l’affaire Galilee. Parıs, Beauchesne, [O15 (XAVI, ) 40
83°) Fr und inspirlert worden. W üchner ox1bt unS zuerst

einen längeren Überblick über Frohschammers Leben und
(Garzends Arbeiıt, ZuU welcher der (xzalıleıfali den An- tellung 1ın der Phılosophie, etztere unter den Überschriften

laß bot, stellt dıe Kntscheidungen der römıschen Inquisıtion „Frohschammers KReform der Phıilosophie“ (Begriff un Aut-
VO  — 616 und 1633 SEBCH Galıle1n nebeneınander un: gabe der Philosophie, dıe Metaphysik Zentralphilosophie,
konstatiert bel letzterer ıne wesentliche Abschwächung Prinzıp un Methode der Philosophie, insbesondere der
gegenüber der ersteren Hierauf untersucht S1e den Be- Metaphysik), „Christliche Philosophie“‘, „Philosophie und

DerorT111 „Häresie“ nach modernen T’heologen und Kanonıisten, I’heologıie“. Hauptteil zeigt Er. als Verteidiger
u  - seiner Hand eingehend 7ı zeigen, W1e Ihn dıe In=-= des 1 heıiısmus. Hr. entwickelt seınen Gottesbeweis A

der Potenz der menschlichen Natur Z (Gottesbewußtseinquisıtion AUS praktıschen (Gründen bedeutend weıter faßte
un Häresien annahm oder „wıe Häresıie‘‘ bestrafte, und us der Aktualıtät dieser Potenz: daran reiht sıch
Was 1m striıkten Sinne des Wortes keine Häresıe ıst. So ıne VO Kant beeimtlußte Kritik der herkömmlichen

(ottesbeweise.kannte S1Ce 1uch ungetaufte Häretiker, kannte Häresiıen ohne Die Ausführungen über den Gottesbegriff
Anhänglichkeit an einen antiıkatholischen Satz, ohne Hart- „ Wesen und immanentes Leben Gottes‘‘, ‚„„‚Gott un Cie
näckıgkeit, ohne Ablehnung einer unmıttelbar göttlichen Schöpfung“‘ zeigen, daß Hr den 1 heismus verteidigen
ÖOÖffenbarung. Sie prach ONl Häresie, 30881 jemand Privat- will, bıeten aber WeN1Z Uriginelles. Im Hauptteil, be-
offenbarungen dıe Anerkennung fel  7 WEeNnN eiıner ıne tıtelt : „Frohschammer lehnt den 1i heismus teilweise ab“
Anschauung vertrat, dıe bloß der Schrift wıdersprach, stellt sıch HE: der schon VO Anfang an nıcht freı War
Nn cdıe amtlıch vorgetragene Meinung des En=- VO  > rationalıstiıschen Tendenzen, mehr un mehr auf den
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Boden des EISMUS. Er eiß wohl den Kntwicklungs- Z10N und Hestesfelern, Famıilıenleben, Verhalten bel Krank-
gedanken mıt dem Begrıffe Ges persönlıchen (jottes ın 1eiten un LOod; sSOz1ales eben Von den I1 ıedern g1bt

mehrfach anzıehende Proben : Kınderlieder, Braut-Kınklange ZzZu bringen ; aber dıe Hypothesen en KResultate
der Naturwissenschaft haben E ıhm angetan, ın sei1_1en und Hochzeıtslıeder, lotengesänge; S1e zeigen Dr A OM
Anschauungen über Welterhaltung, Vorsehung In 1ST recht tiıeilen Natur- und Kamıiliensinn. Die ngaben
u 6 Deist geworden. Der Hauptteil üchner über- über e elıg10n bel den verschıedensten Autoren zeigen
schreıbt ıhn „Frohschammers Abfall OIl L heısmus“ groteske Verkennungen der Wırklichkeıit; nach glauben
bringt das eigentlıch Charakteristiscne O1l Fr.s Philosophie dıe O«< 130 Al einen Geist, den Schöpfer des Himmels
und he0l6216: Dıe Phantasıe als GIrundprıinzıp des und der Krde da (r nıemand etiwas zuleiıde tut, VOI-

Aus der Phantasıe als iımmanentemWeEITDTOZESSES: nachlässıgt INn hn 1m allgemeınen ; nhaben S1E eiınen
Weltprinzip wırd sowochl der Naturprozeß mıt seinen Bıl- Ahnenkult 1n der einfachsten Korm ; glauben sıe aAallı

dungen als auch der geschıichtlıche der Menschheıit nebst böse Geister: und für das geringste bel nehmen S1€E
ci1eser selbst abgeleıtet un erklärt. ()b hınter der Welt- ihre /Zuflucht ZALE /Zauberin, den bösen (zelist ZAU be-

kın siıcherer Schluß,phantasıe noch eın Absolutes st 7 schwören‚ und ZUIN Zauberer, diıesem Opfer darzu-
sagt I: auf das aseın und Walten eines persönlıchen brınSCH
(zottes als W elturhebers un W eltenlenkers könne nıcht Die lehrhafte Grundlage dieser elıg1on ist schwer
SCZUSCH werden ; anderseıts lasse sıch Ireiliıch auch keines- ZU erfassen. Wesentlich scheıint für S1C dıe Verehrung
On das Gegente:l mıt Sicherheit ableıten. des Hımmels und der verstorbenen Angehörigen ZU SseIN ;

Frohschammers Stellung 1n der Philosophie ist siıcher- 1alles übrıge dürfte sıch als chinesiıschen Ursprungs dar-
lıch eIn sehr interessantes Kapıtel der kKelig1onsphilosophie stellen. Der „Hımmel““ hat dıe Vienschen und alle Dinge
ım Jahrh. W.s Arbeıt g1bt uns auch durch iıhre klare gyeschaffen, w kennt auch alles ; SE wırd bezeichnet als
Gliederung und lıchte Durchführung 1M allgemeınen ıne „Herr des Hımmels“ un«d „ Vater der Sterbiichen“ ım

Wohl möchterecht gu Kınführung ın Hr.s Geisteswelt. letzteren Halle stellt ihm. auch dıe „Mütter KErde‘*‘‘
Nan manchmal ıne bessere, eıne prägnantere Herausstellung gegenüber : ob zwıschen beıden e1inNn (jattenverhältnis
der edanken HKr.s wünschen; dıe Anführung [(9)81 mehr- dacht st » (S 120); schlıeßlich iıst c der Hımmel, wel-
seıtigen Zıtaten ıst doch für dıe Lektüre des Buches Wwen1g cher regnel, sturm({, Blıtze macht USW. , und hat doch
empfehlenswert, zumal WL AAn Begınne der Zitate, WIE wıeder einen Boten, welcher ıhm alles berichtet. Die
e Ööfters gyeschehen, dıe Anführungszeichen fehlen. Eine Geisterverehrung ıst natürlıch Splelplatz jeglichen Aber-
selbständıge Beurtejlung Fr.s seıten des Verf. geh der gylaubens, und ın dessen etzte (GGründe führt hineıin der
Arbeıt ab HS Jag dıes wohl auch nıcht 1mM Rahmen der- seltsame Brauch der MVlesserleiter : Zr eıt eiInes xroßen
selben. Schon ın der Kınleitung, un das gyleiche oalt Ööffentlıchen nglücks besteijgt der Zauberer eine Doppel-

der YaNnzZEN Ausführung, ist beständıg IS der un leiter, deren Stufen gebi  € sınd Messern, dıe Schneide
se1InN System und seıne Anschauungen entwıckelt. Die Aus- nach oben; über dreı rotglühende Pflugscharen hinweg
stellungen, dıe WIT machten, möchten WIT ber nıcht unter- geht der Zauberer auf dıe Leiter nıt bloßen en, ohne
streich61 Seine eigentliche Aufgabe ıat der erft. gul daß diese verletzt werden ! Der Missi:onar [ügt Del, daß
gyeiöst, un WIT sınd ıhm für dıe schöne Arbeiıt recht an  al ın zeiner Weise einen Betrug habe entdecken können

Ludwigshafen Rhein. Sai{tel: (S LA ff} Bemerkenswert sınd dıe kurz zıtierten
Mythen über dıe Sonnen- und Monderscheinungen, ebenso
dıe utsage. Das Familienleben, SONSLT sehr rein, leiıdet

Lietard, Alfred, de Ia Societ  € des Missions Etrangeres, Mission- unter dem schmählichen Brauch der frühen Heıraten.
naıre Apostolique DJjo-kou-la (Yun-nan), Au Yun-nan. Der Jenseitsglaube kennt Strafarten für ein-
Les Lo-Lo-P’o Une trıbu des Aborigenes de la Chine mer1- zeine Sünden Die politische Verfassung ist höchstdionale. | Anthropos-Bibliothek. Dırektion P Schmidt
S Band N Hefit 54 Münster W Aschendorff, [T 3 einfach. Der Abschni o1bt ıne (3rammatık der
9 272 S, 8°) Lo-Lo-Sprache.

Die Lo-Lo, 1n welg der großen tiıbeto-birmanıschen Das Buch ist eın gyutes Beıspiel, WIE Monographien
V ölkerfamilie, wohnen ıIn Yün-nan, südlıch VOIN erlau ethnologisch-religionswissenschaftlichen harakters geschrie-
des blauen Flusses; Yün-nan selbst grenzt im Süden Al ben werden sollen : eh wıirkt W1e eine photographisch
onkıng und Bırma, 1im esten Al Bırma. Die 316 treue Wiedergabe Land und Leuten, Kelig10n
scheinen die testen Bewohner ün-nan FE se1in, und Bräuchen : klar, vorsichtie abwägend, nüchtern Ob-
und sınd jedenfalls Westen her ın dıese rovıinz Jektiv. Die Schilderung der relig1ösen Vorstellungen
eingedrungen. macht Sahz den Eindruck des Wırklıchen, ohne 7 Opt1i-

Verfasser stellt 1m Abschnitt Namen, Kıinteilung miıstisch Au selIn.
un Wohnorte der K O25 test. (Gerade hier bıetet sıch Weiteres Material TC sehr erwünscht, festzustelleh‚

wieweit der Glaube den einen höchsten Geist, diıese Spurvielfach Gelegenheit, AUus eingehender Erfahrung heraus wieweiteines Monotheismus, verbreıtet 1st, Gr geschichtlichdıe Angaben VoNn Forschern mıt oberflächlicher Kenntnis zurückliegt. Vielleicht finden die Missionare Aaus dem Mailänder
Ol and und Leuten richtigzustellen. Der Abschnıitt dSeminar, die I911I Pekkong aUsS, ım inneren Bırma, einen

Vorstoß ber en Salwen bıs /A en an den renzen Hınter-behandelt dıe materıelle Kultur, dazu üiußere Erscheinung, indıens wohnenden, den Lo-Lo verwandten Moscos unter  ımenphysiologische un psychologische Veranlagung : eigenartig
ist dıe Oorhebe für den Alkohol beı sonstiger Bedürfnis- haben, noch Näheres (vgl Kath Miss. 1913/4, eft D Z

0 Im übrıgen würden die Angaben Lietards gut der
losigkeıt. Im ganzen sınd die Eo6-Lo nach L 1n Kındheits- Ihese Schmidts pPassch, der bisher überall be1ı en Kındheits-
volk mıiıt allen Vorzügen un Fehlern eines solchen (S C“  Ta völkern auf dem Grunde der Religion einen gewissen Mono-

theismıus fand ; dıe nächste Aufgabe ware, dıe verschıedenenO bes 65/6  - Der und wichtigste Abschnitt schildert Kulturschıichten aufzudecken nd damıt die Entwicklungsgeschichtedie gelstige Kultur des Volkes Spiele und Poesie, Keli- der L9-L0-Rc'ligion zeichnen : w annn die geschleghtliche Auf-
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fassung 1ın die Gottesvorstellung eingedrungen, VO woher der Autobiographien, Bıographien, autobiographische Romane,
Geisterglaube kam nıt seıner Magıe USW. Von TLotemismus romanhafte Autobiographien, autobiographische Philosophien
scheımnt sıch keine Spur / inden (vgl d5) (d h phiılosophische Darlegungen, weiche 4aUusSs eignem FErlebniıs

Druck nd Ausstattung 1st im allgemeınen QUul; Druckfehler abstrahlert sınd), mündliche vertrauliche Mitteilungen.
ınden sıch manche ; ıch verzeichne dıe irrtümlıche Überschrift Im Kap gewIinnt seıne Forschungsmethode., Als
des Abschnittes, SOWI1e dıe falsche Seitenüberschrift 106 unbrauchbar für seinen apologetischen Zweck lehnt ab dıe
n LW 20 physique ST MI PSYCAIQUE. nıcht der Preis 61 = rein empirische Methode der modernen religionspsychologischen
nıedrigt werden könnte, nıcht Spatıös gedruckt würde ? Forschung (Starbuck, Coe), welche dıe Phänomene bloß sammelt

Die Abhandlung ist 1ın Zeichen, W1IE gerade dıe und resistniert, 111 allgemeine esetze psychischen Geschehens
Mıssionare berufen sınd, viel Irrtümliches ın V ölker- und abzuleıten, aber dıe Frage nach der Irsache dieser Erscheinungen

nıcht vA stellen , b) dıe deduktive Methode, welche VvonReligionskunde Zu berichtigen und wertvolles Neuland Glauben ausgeht nd iıne netitto prmncıpu 1n sıch schließen
ZU erschließen. Leıder muß der Herausgeber Schmidt würde. Für en Apologeten bleıibt alleın der induktive Weg
den Julı P erfolgten 'Lod des hochw. V erfassers gangbar : SCNAUC Durchforschung des zugänglıchen Tatsachen-
berichten. materılals, Anwendung [0)8 Hypothesen ZUr kausalen Erklärung

der Phänomene nd Probe auf deren Rıchtigkeit. verspricht,Zell W ürzburg. Jos Br alle Erklärungsmöglichkeiten dieser seelischen Umwandlung
prüfen, Von der Annahme pathologischer, sozlaler, unterbewußter
Einflüsse b1IS ZUTr Hypothese und I hese einer göttlichen Kau-
salıtät.Mainage, FPR K Introduction la psychologie des

convertis. Parıs, Lecofire C} Gabalda), 1913 (VI,; 129 Ks ist eiINn kühnes Werk, welches sıch der Verft.
Wagl; aber dıe wıissenschaftliche Schärfe un Umsıicht,123 Fr. 1,50,.
mıiıt der seine Forschungsgrundsätze aufstellt, eröffnen

Der Verf rag sıch mıt einem oroßen Plane ım dıe Aussıcht, daß dıe Ausführung nıcht Zu weıt aınter
1O14 wıll i® eın umfangreiches Werk » Psycholog:te de

Kr 10fft damıt der katho- dem Plan zurückbleı1bt. Beı der Bedeutung, welche derIa ( ONVEFrSION« herausgeben. Problemstellung zukommt, darf INa  - ohl wel pologe-lıschen Apologetik INn 16U€6S Kapıtel : „Das Zeugn1s der tische Desiderien besonders unterstreichen : daß der
Konvertiten“‘ einfügen ZUu können. Die vorlhegende >> Kın- Annahme, das Unterbewußtsein biete ıne shinreichende
führung In che Psychologie der Konvertiten« ist ımstande,
In starkes Interesse für dieses Werk ZU wecken. Der Hilfe ZUT Krklärung jener seelıschen Umwandlung, alle

Brücken abgeschnıtten werden, daß der apologetischeıf. legt nämlıch hıer seiıne Problemstellung VOIL,; steckt wertvolle Unterschied zwischen Konversionen 1m oder
se1ın Forschungsgebiet aD un äußert sıch über dıie Me-

ZUI11 Katholizısmus und solchen außerhalb desselben (beithode seıner Untersuchung. Man mu gestehen
macht sıch dıe Sache nıcht eıcht. Er rüttelt selbst durch den griechisch-katholischen, anglıkanıschen und protestan-

tischen Gemeinschaften) mıt wıssenschaftlıchen Mıttelnzahlreiche Einwürfe Al den Kundamenten SEeINES Baues, überzeugend herausgearbeıtet werde. AI eugnet keines-
um seiıne Hestigkeıt ZU erproben. Mıt wıissenschaftlicher dıe Universalıtät des materıellen Phänomens cderSchüärfe und Besonnenheiıt vermeidet R jede Überschrei- Konversıion. Er wıird uch der Frage, ob dıe hetero-selner KOombpetenz. Kr kennt dıie moderne rel1g10nNS- doxen Konversionen tür sıch den gleichen vöttlıchenpsychologische FHragestellung und JI% allem das (‚ebilet Ursprung ın Anspruch nehmen können, anscheinend nıchtselner CHgENN Untersuchung, cdie Selbstbekenntnisse der
kKkonvertiten.

ausweıchen ®) NVlan darf den erıf wohl ermutıigen,
cdieser Frage Aahnz besondere Sorgfalt zuzuwenden, damıtDreı Vorfragen beschäftigen ıhn : Worın besteht,

das Problem der Konversıon ? ın der katholiıschen Apologetik „das Zeugn1s der Konver-apologetisch betrachtet, tıten“ }  B  ıls wıissenschaiftliıch unantastbar sıch erwelse.Welches sınd dıe Quellen, denen Nall Che Elemente
seiner Lösung entnehmen darf ? elche Methode ıst Bonn. OS
bel der Verwertung der Quellen anzuwenden ”

Sein Gedankengang 1st ftolgender : Die Konversion ist eın
relig1öses Phänomen, dessen Ausgangspunkt außerhalb oder inner- Kaufmann, arl Marıa, Handbuch der christlichen
halb des Katholizısmus hegt und dessen Ziel eine 1CUE UNCT Arc  ologie. Zweiıte, vermehrte und verbesserte Auflage.

Mıt fünthundert Abbildungen, Rissen und Plänen. Paderborn,w arteie kEiınweihung des Subjekts 1n das Leben des Katholizismus
1St (S5. 25} Gemäß der Glaubenslehre 1st dıe Konversion Ferdinand Schöningh, 1913 802 5°) 15
als eiıne besondere Art der Rechtfertigung as Werk Gottes.
Das Ziel der Apologetik ırd se1in, dıe Spuren des göttlichen Von der Auflage, dıe WITr hıer FOOQR Sp A {f.
Wirkens 1n der Seele des Konvertiten Zzu entdecken. ber das besprochen : haben, unterscheıdet sıch dıe zweıte teıls durch
Übernatürliche ist weder Objekt der Erfahrung noch des Be-
weilses. auf Grund einer eine kleine Umstellung iın der Kınteilung (I Propädeutik,Man darf darum nıcht versuchen, Architektur, Malerei und Symbolik, Plastik, lein-psychologischen Analyse dıe Gnade Zu entdecken. Der wissen-
schaftliche Apologet kann ]3UrTr mıttelbar dıe Frage einer Lösung kunst urnd Handwerk, G pigraphische Denkmäler
entgegenführen, nämlıch durch dıe Darlegung, da dıe Rätsel, nebst einem Anhang über altchristliche Ostraka
welche jene außergewöhnlichen Seelen bergen, durch keine und Papyıı)X teıls durch Kıngliederung der wichtigstenandere Hypothese als durch Annahme göttlicher Einwirkung be-

S50 wird ZW Ar eın Bewels Neufunde und reichlıche Vermehrung der Illustrationen.friedigend erklärt werden können.
des Vebernatürlichen geboten, ber geschieht alles, W 4S WIr Es ıst nunmehr eın ungemeın reichhaltiges und auf der
SEHEN en Vorwurf, der Glaube se1 unvorsichtig und unbesonnen, Höhe der Forschung stehendes, zugleich ZUTF weıteren
auf bieten können. VonIm Kap beschäftigen den erf. mannigfache Bedenken, wissenschaftlichen Arbeıt dırekt anregendes Buch
ob auch wirklich dıe Selbstbekenntnisse der Konvertiten 1n einem S} tüchtigen V erfasser dem Kntdecker und Be-
richtiger Spiegel iıhrer seelıiıschen Entwicklung selen. Psycho- arbeıter ler Vlenasstadt ın der lıbyschen W üste WLr
logische Gründe führen ıhn der Überzeugung, da ıim allge- nıcht anders Zzu erwarten. Bemerkenswert ıst, daß
meılnen aıre Außerungen zuverlässig sınd, bzw da[(} siıchere
Kriterien o1bt, welche ınıter gewissen Jmständen ‘A Vorsicht : cdıe orientalıschen Denkmäler entwicklungsgeschichtlich
mahnen. Als Quellen der Untersuchung gelten ıhm In ent- überall Al che Spitze stellt und sOomıt bel der rage nach

dem Ursprung der christliıchen Kunst, ob der „ÖOrientsprechender Abstu_f'u11g ; Tagebücher, Briefe, eigentliche
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oder Rom“ der Ausgangspunkt sel, sıch mıt Strzygowskı nıcht ; wohl aber 'ördert S1Ee dıe Andacht un des Guten
tür den Orient entscheidet. DIeES ıst 10888| mehır betonen, wiıllen, das liImmer damıt verbunden ıst. Vıelleicht hätte
weıl Kaufmann dıe römıschen Denkmäler zuerst und Jahre- der erıf. etiwas mehr betonen können, daß nıcht
lang studıert hat und TST vıel spater ın den Bannkreıs bloß der Kınsiıchtigen WESCNH, be] denen dıie Marienver-
des (Qnents getreten ist. Wır können das Handbuch ehrung doch ihr Ansehen nıcht verlieren darf das
nıcht SCHUS empfehlen. Es zaubert dem Leser cdıe Alte Volk be]l törıchten Vorstellungen nıcht erhalten soll ; INan
christliıchen Zeıten 1mM Bilde zurück, viel X  Cr als braucht dabe!l S  Sal nıcht das Herzerfreuende über Bord
schriftliche Nachrichten vermögen ; manche Partıen, WIE E werfen un wırd verhüten können, daß der Kult A

dıe eplgraphischen Denkmäler, kann INa  —_ S  dr als Innıgkeit einbüßt.
Fundgrube tür dıe Predigt bezeıchnen. Das Buch mıt seınen unzähligen Kıinzelheiten, dıe

kinige xleine Bemerkungen Inogen [0)8 uns Interesse VO erf. überaus geschickt gruppilert und In lebensvollem
ARB! en Werke ZCUSCN. An Literatur waren nachzutragen dıe Arbeı- Zusammenhang gebrac. wurden, sodaß das (janze auchten VO Vıaud ber Nazareth, P BParnabe Meistermann er angenehm ZU lesen ıst, ıst eiINn glänzender Beweis für dıeen T1abor un: VON Wittig ber dıe Skulpturen des Campo
Santo teutonıco ın Rom. kıne Zusammenstellung der klein- immense Belesenheit, den rastlosen Sammelfleiß und dıe
asıatıschen Sarkophage wıe VO Munoz ım Nu0vo Bolltetino di eichte Darstellungskunst des altbewährten Schriftstellers
archeologia cristiand, Rom 1905 ware dankenswert. In der Be- el muß INan erwäagen, daß der Veer£;; durch selnezeichnung „ältestes christliches Denkmal Nubiens®‘ zeigt sıch eın Krfahrungen bel der Fortsetzung des Altarwerkes VOINstilistischer Gegensatz zwıschen 694 E 706 Zu den Frrata
ware noch S ß Brae Bra hinzuzufügen. Die Aus- Münzenberg gewitzigt, auf „tüchtige Beılhilfen nach terr1-

1st mustergültig, dıe Bılder scharf. torlaler Verteilung“ verzıchtet hat Seiner Eıtte, Jetzt, da
Marburg Drau. Stexensek. dıe W allfahrtsgeschichte vorliegt, ıhm Wallfahrtsbilder und

Bücher über Gnadenorte und Pıilgerfahrten, dıe 1n den

Beissel, Stephan, ; W allfahrten Ar nserer Lieben
Bibliotheken kaum A ınden sınd, SOWI1e bessernde und
ergänzende Bemerkungen FA senden, wırd gyew1ß SCINFrau in Legende und Geschichte. Mıt 124 Abbildungen. entsprochen werden.rreiburg Bf:, Herder, 1915 (AIl, 5 14 T: O70} SS

geb. 15,50 Die beigegebenen, gut herausgebrachten Bılder „Zel-
Seine ursprünglıche Absıcht, L1LUTr die marı anıschen C ältere Darstellungen der Wallfahrtsorte, lhrer (je-

(Gnadenbilder un: Wallfahrtsorte des 7 un 18 Jahrh. mäüilide und Statuen, Stammen meıst Aaus schwer erreich-
1ın Kuropa behandeln, mußte der Verf infolge der 1N baren Büchern oder sınd Koplen nach V orlagen früherer
dem Gegenstand selbst lıegenden, nach Krweiterung des Jahrhunderte. (J)ft haben S1Ee den Wert kleiner, aber

seltener, kulturhistorisch beachtenswerter Denkmäler AaUSThemas drängenden Verhältnissen aufgeben ; schenkte
uNns dafür iıne Öörtlıch und zeıtlıch unbeschränkte GG8E- verschıiedenen Ländern und Zeıten“ ( Vorwort).
schıichte der marıanıschen W allfahrten. Während der zweite, Das Werk, welches den verschiedenen ‘anderen
ungefähr AA@! Seıiten umfassende Teıl eın ausführliches Ver- Schriften des erf über dıe Geschichte der Marıenver-
zeichniıs aller wichtigeren Wallfahrtsorte darstellt, das durch ehrung ergänzend AB Seıte trıtt, wırd dem Klerus wıe
dıe Anführung der vielfach seltenen un entlegenen Al dem gläubigen } gleich wıllkommen SeIN. Der rediger,
ratur einen DSalız besonderen Wert besitzt, wıird 1mM e der eıter eiıner mMarıanıschen Kongregation, der Führer
das Grundsätzliche und Allgemeine ın 15 vapıteln einer marıanıschen Wallfahrt wırd D Al cdieser schlier
Darstellung gebracht. Wır hören VO den W allfahrts- unerschöpflichen Fundgrube, dıe Uurc In umfangreıches
legenden, den Erscheinungen Marıas, den wunderbaren Namen- und Sachregister bequem zugänglıch gemacht
Heilungen und (rebetserhörungen, der relıg1ösen Kraft und IST, schöpfen W: elebung seiner Predigten und Vor-
dem künstlerischen Wert, der Herkunft un dem W echsel,; träge un ZUL Belehrung und Erbauung seıner Zuhörer.
dem Namen und dem Gegenstand, der Bekleidung und Das katholische Volk iın erster Linle, dann aber 4uch

der Kulturhistoriker und Altertumsforscher werden demder Krönung der Gnadenbilder, VOIN den W elhegaben,
den Pılgern, der, Ehrung der (GGnadenbilder durch Fürsten gelehrten V erfasser für dıe reiche Gabe VON Herzen
und Städte und endlich den W allfahrtskirchen und dankbar seln.
deren Ausstatteung. Düsseldorf. GTE Schwamborn.

Den besonnenen Grundsätzen für ıne Kritik Al dem
Ursprung un der weıteren Ausbildung der W allfahrts-
legenden, Z denen sıch der Verf.,, namentlıch 1n der Kleinere Mitteilungen.Kinleitung Kapitel bekennt, SOWI1Ee auch iıhrer An- »Annuario Pontificio PpCT 1 ANNO 1914 Pubblicazionewendung ın einzelnen Fällen (Z 51_58 , WIT'! I1llı ufficiale. 6.«Roma, Jipografia vatıcana, 1914 785 SJzustimmen müÜSssen ; denn S1e bewegen sıch auf einer mıiıtt- Seitdem die Redaktion des Annuario ın den Händen on Mon-
leren Linie, ohne In Vertrauensseligkeit oder Hyperkriti S1QgNOr Procaccini ruht, hat derselbe Riıesenfortschritte gemacht.
auszuarten. Der Druck der Eigennamen 1st Jetzt einwandrfrei und das Re-Mag der Kritiker auch imstande se1ın, dıese gister 1st erschöpfend. Die kurzen Bemerkungen über das Tätig-oder "jene Legende als unhistorisch zurückzuweisen, SO keitsgebiet Jeder einzelnen Behörde sınd dankenswert und werden

VO Jahr lahr verbessert.muß A6 doch Vorsicht walten lassen mıt Rücksicht darauf, Derjenige ber die Apostolische
daß diese oft Jahrhundertelang für wahr gehalten und anzlei bedarf einer gründlichen Umarbeitung, da CL miıt en

Ergebnissen der heutigen Forschung längst nıcht mehr überein-
wurde.
infolgedessen für das Verhalten vieler Tausende maßgebend stimmt. Daß dıie edaktiıon jetzt fertig bringt, das g -Deshalb geht auch dıe Kirche vorsichtig und rück- bundene Exemplar dem Heiligen Vater amn Januar ZUuU über-
sıchtsvoll VOr S1Ee trıtt nıcht altem Glauben ent- reichen und dabe!1 doch noch Dezemberereignisse Aus dem Per-
3A weıl S1e weıß, laß dadurch viel ebendiges und sonalstatus aufzunehmen, muß als außergewöhnliche Leistung
Gutes zerstört WIT'! Allerdings beglaubigt sıe, WIE die Fas- bezeichnen, die hohen Lobes wert 1sSt Die Liste der Päpste ZUu

Beginn des Bandes Ist gänzlich veraltet und bliebe besser SANzung der Aktenstücke vielfach erkennen 1äßt, die Legende fort, n keine krıitisch gesichtete aufzunehmen gewillt
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151 Der eıne große Wunsch der katholischen Welt, da dieses I1 Abt. Grundriß der Apologetik. Aufl (: 12 >
wichtige Handbuch endlich In lateinischer Sprache erscheinen 1,50 ; geb y  [0} Beılde Lehrbücher sınd bereits rüher
mOge, wırd ohl in den nächsten Jahren AÄussıcht auf Verwirk- ın dıeser Zeitschrift ausführlich besprochen worden (vgl

Denn ist auf die Dauer für dıe Katholikenlıchung haben. 40 f)’ em ort ausgesprochenen überaus günstıgen Urteil ber
außerhalb Italıens unerträglich, da sS1e eın solches Buch nıcht en Grundriß der Kırchengeschichte ann iıch miıch heute wıederum
1n der allgemeinen Kirchensprache erhalten sollten. Die Pro- anschließen, wı1ıe ich rüher bereıts ın den Monatsbl. für en
paganda druckte ıhr Handbuch Missiones (’atholicae doch kath RU A höh Schulen 1908, 149 In einer ausführlichen Be
auch in der lateinıschen Sprache und 1st gul damıt gefahren. sprechung gELAN habe, zumal dıe meıisten Desiderata erück-
Der rührige Herausgeber wırd uch dieses Hindernis sicherlich sıchtigt worden sınd Das Buch gehört In der [Iat en
noch überwıIıinden. ch spreche ıhm meıine herzlichsten Glück- besten Lehrbüchern, dıe WIr besıitzen. Das wenıger günstiıge
wünsche für dıe geleistete Arbeit aus, auf. die DL stolz se1n kann. Urteil über dıe Apologetik möchte ich mır dagegen nıcht 711

Paul Marıa Baumgarten. eıgen machen. Ich habe oft bedauert, da( 4a1l Neußer Gymna-
s1um, WO dıe Kırchengeschichte eingeführt WAär, dieses LehrbuchZu den » Franzıskanıschen Studien« (vgl Sp 59 ö7) nd nıcht /ASbE Einführung gelangte, enn iıch habe mır us ıhm beııhren englischen, französischen und ıtalıenischen Schwestern 1st der Behandlung schwieriger Fragen oft Rat geholt und bın gulals eın AL Zeichen der großen lıterarıschen Rührigkeıt In dem

Orden des h Franziskus nıt Begınn dieses Jahres auch für gefahren dabeı hat hıer m1t ogroßer Sachkenntnis dıe Schwie-

Belgien und Holland eıne äahnlıche Zeitschrift hinzugekommen : rigkeiten, dıie ın en Gesichtskreis eines Schilers der oberen
»Neerlandia Franciscana«. Klassen fallen, lıchtvall behandelt nd dıe kinwände überzeugendSıe erscheint viermal 1m Jahre wıderlegt, WCNL freilich auch zuzugeben 1St, daß ELWa mehrın Iseghem (Belgien), Bureau de Neerlandıa Franciscana, ZUI Rücksicht auf moderne Irrtümer hätte SCHNOMMEN werden dürfen.Preise von Franks. Herausgeber sind dıie Professoren des Daß das Buch für einen Untersekundaner nıcht restlos verständ-dortigen Seminaire Bonaventure ın Verbindung mıt zahlreichen
anderen Gelehrten. Als Ziel wırd dıe Erforschung der Geschichte ıch Ist, 1st selbstverständlich, da Ja apologetische Fragen aqauch
des Ordens ın seıner dreıtachen Verzweigung, besonders ın den in en höheren Klassen noch ZUr Sprache gebracht werden
Nıederlanden, bezeichnet. mussen. Die hohe Auflagezifter bestätigt neın Urteil.Die Beiträge werden 1n französischer Schwamborn,der Hämischer Sprache abgefaßt. Das eft (134 OT, 8°)
bringt rel längere Aufsätze VO Dr. Fredegand Gallaev; » ] Chollet, eveque de Verdun, L’Ascetique moder:-
De Nederlandsche Beggaarden "PANCLSCUS) Derde Orde niıste. Un AscCete antımoderniste. Parıs, P Lethielleux (179 P
PN de W eefnijverheid tijdens de Middeleeuwen, von Edouard 12°) Fr D Die FEinführung SS Die modernistische
d’Alencon, Kssai de Bibliographie Capucino- Congolaise L, und Moral) nd der eıl der Studıe (S SE Die moder-
[0)8| Krultwagen, Den W ijngaert DAanN inte Franciscus nıstische Aszetik) standen zunächst In der Revue » Les Questions
Es folgen Chronica (der verschiedenen belgischen un hollän- Hsclesiastiques«, Gestützt auf dıe Encyclica Pascend: und mi1t
dıschen Urdensprovinzen), Periodica (Verzeichnis der franzıska- Berufung auf Schriftsteller wıe Sabatier, Marce]l Mebert, Brune-
nıschen Abhandlungen des [O15 AaUus 66 Zeitschriften), Biblio- tiere un! Fogazzaro entwickelt der literarisch viel tätige Bischof
graphia (ein1ge Bücherbesprechungen) nd Indicationes hiblio- wichtigen Fragen der Moral und Aszese en tiefgreifenden
graphicae (Verzeichnis 132 Ovıtaten der franziskanıschen Unterschied zwıischen kirchlicher Lehre nd moderniıstischer Auf-
Literatur). Nach em vielverheißenden Anfange 1st em Jungen fassung, dıe STr als unhaltbar dartut. Als zweıten eil fügt  al 1:
Unternehmen das günstigste Prognostikon stellen. ine Lobrede auf den Pfarrer VO Ars bel, den 1m 191II

als lebendigen Gegensatz ZUrTr moderniıstischen Doktrin verherr-
»Une SOUTCeEe de Clement d’Alexandrine et des Ho lıchte Stoffels.

melıies Ps.-Clementines Par P Collomp. [ Extr. de la Revue
de phitologie XXÄXVIIL, D I913, 19—406].« Eıne gediegene, » Ruther‚ Josef, Auf Gottes Spuren. Ausgestattet und
methodische Untersuchung ber dıe ın lemens’ HKxcerpta 1p ıllustriert VO Oskar Gehrig. Paderborn, Bonifacius-Druckerei,
heodoatoa und Kelogae propheticae vorliegenden Stoffsammlungen. I914 (: 8°) 1603 geb M i} Kine ın

gewandt geschrıebenen ESSays ausgeführte Theodizee. ManDer erf. stellt ZUEeTrSi. fest, daß XC 0716 27 ; S3} yır 56
sıcher, andere Abschnitte mıt Wahrscheinlichkeit AUS eıner könnte ıhr als Motto voraussetizen Linnes Wort „Deum semptL-

un derselben Quelle geflossen sind, während andere Abschnitte ternum, IMMeENSUM, OMNLSCVUM, omnıpotentem expergefactus (L

sıcher nıcht iıhr herrühren. Weıter lehrt eine Vergleichung erg transeuntem v»ıdtı el obstuput“ (Systema naturae ; vgl
mMı1t den Stromalta, da HXC., KFEl und Strom., 111 Stoffsanmıun- als Leitmotiv das Apostelwort : „Gott 1sSt die Liebe“‘ (1 ohSo schildert der erf. die esetze des Menschenlebens ım Wer-
hat
lungen sınd, die CGlemens angelegt und für dıe Str0omata benutzt

den und Wachsen, wiıird ıhm dıe Natur Führerin ZUT GottheitSodann zeigen auch die ps.-clementinischen Homilien
und Bıld des menschlichen Sinnens und TI rachtens. Perlen unfierauffallende Übereinstimmungen mıt en YENANNILEN Stellen AUuUS$S

WC. und Ecl,, da der Schlufl berechtigt 1St, liege auch en ESSays sınd VOT allem ‚,das oroße Gesetz‘‘ dıe Liebe,
diesen Homilien dieselbe Quelle zugrunde wıe den. Kxc. und welche alles beherrscht; „„Fernsicht‘““ eine Rechtfertigung der
KEcl un: SsOmıit auch den Strom. des Alexandrıners. Uber diese Autorität ; das „große Leid“ dıe Sünde ; ‚„fallende Blätter‘‘

— «Unsterblichkeit. Philosophisch sınd die Ausführungen SCHCHgemeinsame Quelle stellt nach Andeutungen ın den Homilien
dıe Vermutung auf, sıe habe XAV@OV MWOOPNTLXOS der äahnlıch g‚ Kant doch mehr poetische Metaphysik als logische Begründung ;
Jautet ; iıhr Ursprung sel iwa ın en reisen der Neupythagoreer nd iıst die Welt wirklich allein Offenbarung der Gerechtigkeit
(Jamblichus, Pseudo (?) Jamblichus De MYSt Aegyptiorum) un Heiligkeit Gottes, nıcht noch mehr der Weisheıit des Schö

suchen ; Theodotus, der ın dem 'Titel der HKazc. YCENANNL wird, fers ? (S 32) Hat das Universum, Jedes einzelne Teilglied
brauche der Vertasser nıcht se1ln, da Auszüge 4AUuUSs em VV mıt desselben nıcht auch ın Ziel In siıch S 28), iınsbesondere der
solchen us der Schrift des Theodotus vermischt seın können. Dal Mensch ? Druck und Buchschmuck sınd schön ; das Ganze 1St

eın sehr empfehlenswertes Geschenkbuch.dıe Kxc Aaus Werken verschiedener Herkunft SCHOMMMEN sınd, Jos Engert.
dürfte sıcher semn. Die Gründe für den neupythagoreischen » Die Freiheit der Kirche. Von VOoO Faulhaber,%AVOV TOOPNTLXOS (?) sınd wenıg überzeugend. Sollte Clemens Bıschof VO Speyer. Maınz, Kiırchheim, 19015 9  O:eIwa2 Schriften des Melıto Sardes VOTL sıch gehabt
haben ? Dieser schrieb 1ın Buch „über en körperlichen Gott‘‘

Die prächtige Rede der Metzer Katholikenversammlung wırd
hıer in erweiıterter Ausgabe vorgelegt.(die Lehre VO der Körperlichkeit Gottes Kxze, 10716 ıst ın »Das bayerische Volksschulrecht. Von Professor DrCollomps Untersuchung eın wichtiges Krıterium). Ferner schrıieb Scharnag]l ıIn Freising, |Staatsbürger-Bibliothek. Aft 37]Melito „über die Prophetie“ und wiederum „Auszüge‘‘ (E%xA0yal),

und ZW 11l CS nach noch vorhandenen Widmung ‚, AUS- M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag, I9O13 (69 8°) 9‘  (0)
zuge aus dem esetze und en Propheten über uUuNnseren Erlöser Das geltende bayverische Volksschulrecht WIT ! übersichtlich
nd uUuNseren SANZEN Glauben‘“‘. nd zuverlässıg bıs ın dıe Zeıt verfolgt. In den Zeiten

der Schulkämpfe und bei der kulturellen nd relıg1ösen Bedeu-
» Wedewer, Dr. theol. Hermann, Professor, Religi0nslehrer lung der Schulfrage 1st auch für en Nichtbayern willkommen.

Al en Königl. Gymnasien ‘A W ıesbaden, Lehrbuch für den KRosenberg.
katholischen Religionsunterricht ın den oberen Klassen »Grundsätze der Volksbildung. Von Dr. Alois Wurm.höherer Lehranstalten. Freiburg BF, Herder, I9015 Abt M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag, [91I15 (127 8*°) ,  eGrundriß der Kirchengeschichte. 13 8! ufl Miıt Die Arbeit beschäftigt sıch mıt en prinzıplellen Fragen der16 Abbildungen ‘9 136 CJ O0« geb 2R Volksbildung. Im allgemeinen eil sucht S1ieE dıe bestimmenden
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Grundsätze gewinnen, indem s1e Ziel nd Weg der Volks- Farnell; K Magıc nd Religion ın early Hellenic society
(Ebd 1734bıldung der Erörterung unterzıieht. Im spezlellen eıl wendet

S1e dıe gefundenen Grundsätze auf dıe zw el konkreten Hauptgebiete Marucchı, OR {)1 Na antıchıssıma singolare iscriziıone teste
rinvenuta In Palestrina relatıva al culto locale della ender Volksbildung, Volkshochschulkurse und Volksbibliotheken ANEE

1e Probleme sınd kurz aber gründlıch behandelt. Der Leser Giunorne (BullCommissArchRoma LOI15, 22—30
gewıinnt einen QguienN Überblick über alle grundsätzlichen, ernsien Frıedkländer, D Das Proömium der 1heogonie (Hermes I1914,
Fragen und Lösungsversuche der Volksbildung nd hat an dem ö 1—16).
erf. einen klug und objektiv urteılenden Berater, der ıhn in Robert, S Pandora (Ebd 8)
den Stand 9 en rechten Weg Zun rechten Ziel durch alle Müller.; F} Plotinische Studien (Schluß) (Ebd 70—809)

Touia, 1Ts06Wirrnisse un Fährlıichkeiten, wıe S1E dıe Zersplitterung des
Die

Stengel; P Zu den griechischen Schwuropfern.
heutigen Geisteslebens mMt sıch bringt, sıcher ZU wandeln. tELELO (Ebd. ü101)
Herausarbeitung des Zieles jeglicher Volksbildung, en konkreten Bohnenblust, G5 Die Entstehung des stoischen Moralprinzıps
heutigen Menschen dem erreichbaren Ideal des „„gesunden, kraft- ArchGeschPhilos 279 1914, 2’ 171—687).
vollen, aktıven, wIıderstandskräftigen, selbständıgen, 1n sıch fest Laurand. 5E Deux MMO{ISs les 1dees religieuses de 1ceron
ruhenden Un: innerlıch reichen Menschen, der auch notwendıg (RechScRel I914, 7073

den andern eın wahrhaftiges und richtiges Verhältnis {ındet, Horten, M., Einführung 1n dıe höhere Geisteskultur des Islam.
Bonn, Cohen (AV, 112). 2,40der ın der unvermeıdlichen Auselnandersetzung mıt der ıhn 111-

gebenden Welt seınen rechten Standpunkt einzunehmen weilß*“, Speek; E: Das Christentum u,. dıe niıchtchristlichen Religionen.
Die anımıst.möglıchst nahe bringen, 1st geradezu prachtvoll, Ostasılat. Religionen der Islam.

»AÄAus dem Lager der sozialdemokratischen Jugend Übers. Rıchter. Basel, Basler Missionsbuchh. VL
144) Geb M e AO:ewegung. Von Ilgenstein. Charlottenburg, Selbstverlag, BO-er, d&e: Die Entwicklung der Gottesvorstellung 1m

I9I15 (31 3 > Enthält eın erdrückendes, gul AUS- slam (Geisteswiss 1913/14, 9, 228-—30).gewähltes Anklagematerı1al die SO. Jugendbewegung, das Montet, B: Der Kult der iıslamıschen Heiligen ın MarokkoGeistlichen, Lehrern, allen im öffentlichen Leben tätiıgen Männern
bestens empfohlen werden kann. (Ebd 504—07)

Zwemer, d Die gegenwärtige Krise In der Welt des slam
(EvangMiss 1914, 2’ n S

Meulen, d:: ber dıe lıtauıschen Velas (ArchRelWıssBucher und Zeitschriftenschau. I914, 1/2, 125—31)
W-heeler, G An ACCOUNT of the death rıtes nd eschato-

102y of the people otf the Bougainville Strait ( Western Solo-Allgemeine Religionswissenschaft.
11NOI) Islands) (Ebd 64-—112).Hastings, F and others, Encyclopaedia of religion and ethics.

Vol Fiction — Hyksos. 78 Glemen, Ga Der Ursprung des Karnevals (Ebd 139—58)Ekdınb., Clark (916 4°)
VolMoore, F, History of relıg10ns. Ebd 52 Biblische Theologıe.

Martındale, D Storia delle religion1. Vol Firenze, GCereseto, G Introductio generalis 1ın Sacros utrıusque JT esta-
lıbr. ed fiorent., IOI  > (IV, 298). F 5390 ment! Libros. Vol B Dars Genuae I913 502) .[1

Marett, RS he TIhreshold of relig10n. nd edit.; PEn and CerboO.; B Lessico de1 nom1 propri1l ebraıcı de]l Vecchıo 'TLesta-
enlarged. EOR Methuen 25 5 5 m Fiırenze, ıbr ed Horent.;; 1913 (AIL, 46) I 35505Söderblom, N., ber en Zusammenhang höherer (GGottesideen
m1t primitiven Vorstellungen (ArchRel Wiıss 1914, c 1-16). Doeller, = Compendium hermeneuticae bıblicae. Kd 88| emend.

Pad.. Schöningh (VII, 169) 3320Reıinach, A, Egyptologie eit Hıstoire des religions (RdynthhHıst Chaine,; M., Le des lıvres Sa1nts dans |’Eglise ethiopienne
I915 a0üt-oct., 66— 119 (RechdscRe!l 1914, I, 22—39SAay CcE Ä Hs pictografic Inscr1ption {rom Babylonia (Proc CONdaniin., K L’infÄuence de 1a JI radition Julve dans la version
SocBiblArch [914, K 6/7 de Jeröme 1 —21):Plimket, E3 The month when the STar Barsag SCIS (Ebd 9-14) ( @ r.eSCIO:;; C: Storicıta de! Drim1 ire capı della enes]. Genuae

Langdon, S CW inscription of extraordinary ımportance (194  Xx  J ;
tor hıstory and phılology (Ebd 24—34 Klamroth, D 7u KRıichter 3, I8 ff. (OrLitZ I914, 2Z,Meissner, B Das Antimongebirge (OrLitZ I914, 2 AD T.halhofer, . Erklärung der Psalmen Cantica, miıt besond.Förtsch; W.; DDie Lokalgottheit on GiS-H  u (Ebd 56-—59 Rücksicht auf deren lıturg. Gebrauch. 5 vb Aufl., hrsg, ‚Montgomery, D Aramaıc Incantatıon Texts from Nıppur, W utz Rgsb., Verlagsanstalt (AIE 596). MPhiladel hla, Un  1V. Museum, I9I15 30 Kaltenbach,; Ü Etudes SUTr les PSdUumMC>S, Serie et E Gahors,Luckenbiı l, Dz The Hıttites (AmerJ] Ih I1914, i 24—58 IMpr. GCoueslant, I9I3 F 56 18°) JE F'r 0,75König, F Volksreligion überha S P Das Kreuz Christi In Weissagung i Erfüllung. kKıne-(ArchRelWiss I1914, 2 ; S AaTu  S speziell bel den Hebräern

Franke, O > Das rel1 Auslegung Ps Jes } Schwerin, Bahn (88) 1,50.g1Öse Problem ın Chin;\ (ArchRelWiss HMOöOIscCheEr G: Die Protfeten. Untersuchungen ZUr Relig10ns-1914, 172 165—096). geschichte Israels, EDZ.S Hinrıchs 486)Guries, D Der Lamaismus seine Bestrebungen Zr Hebung Baudıssın, Graätß, ur Geschichte der alttest. KReligion_ selnes intellektuellen E moral. Niveaus (Ebd I113--24) in iıhrer uniıversalen Bedeutung. Ber]l., Stilke 56)Pıllet, Les palaıs de Darıus 1 Suse (AcadInscript, Me1ı nhold, I Der große Versöhnungstag der [sraeliten (Geistes-
1913 NOV,, 641 E WI1SS 1913/14, 6, 143—46)TaVYV, H Iranıan miıscellanıes ( JAmerÖOrSoc I913, $ 281-94)Bolling, NIeDerzah, P Praktische Auslegung des für Prediger
265— M., T he Cäntiıkalpa of he Atharvaveda (Ebd Religionslehrer, A ufl 100 Mobhr (VAI; 609 Lex 8°)

1155 0.Dahlke, Buddhist. Gottesdienst (ZBuddh I1914, 1/2, 4—12) Nestle, B Von den lateiniıschen Übersetzern der EvangelıenLaum, B, Stiftungen ın der griech. U, rom. Antıke. Bde (ZNeutest Wiss 1914, I; Ga AEDz Teubner ( 9 255 >; VII, 224) 18 Harden, he Evangelists and he Resurrection. KD,Jones, S > Oll he 14 ÜE ClassR I913, Skeffington .8 070S, 252—55) L O1SY., A,, L’evangile de Jesus 1 le Christ ressuscımıte (RHistenNı9Er, E @F V EV YOoVVAa.OL (Sokrates 1914,;, I1 1—17)Eisler;, Der Seelenbrunnen (ArchRelWiss I1914, L/2, 302 ).
LitRel 1914, I, 63—87)

9} h R‚ Zur „Mutter Erde*‘‘ (Ebd 382} Muser, 4 Die Auferstehung Jesu : iıhre neuesten Kritiker.
Z.9 völlig neu bearb Aufl Pa Schöningh EG 2,80.Gerhard, B Zur „Mutter Erde*‘‘ (Ebd 333—34) Vausch: Die Entwicklung der Gottheit Jesu bel den Evangelien-Zur Legende VO Kynıker Diogenes (Ebd 335/6)7 krıtıkern (ThuGl 1914;, Z 108—1Ganschinietz, K Ars magica (Ebd 345/6) N est16e; Die Zinne des Tempels (ZNeutest Wiss I914, L 91)

Zum Judaskuß (Ebd 92—0938} dZ Kı Zum großen Y”arıser Zauberpapyrus (Ebd 347/8)
SCcHhläger, G Die Ungeschichtlichkeit des Verräters. JudasFür die Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken mıiıt Herr (Ebd () —

Kaplan Loy o-Berlin und Herr Dr W eber-Münster, Nestle, B atth 6, 16 (Ebd 94)
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Deil; E Matth. 16, E (Ebd 1—49) Lagarde; As Jean Chrysostome fr DU | 4 contession ;
Keppler, P nseres Herrn Trost. Erklärung der ADb- n (RHistLitRel I914, I 26—62).

schıedsreden des hohenpriesterl. Gebetes Jesu. PUrner, 3 Canons attrıbuted the Councıl of Constan-
Aufl bearb. V Weber ETDO. Herder (A, 430) M 5,50 iinople aAb  A O1 together ıth the N”4amMmes of the bıshops,

Nestle, Ba Act ı I (ZNeutest Wiss [914, 1/2) from Patmos Mss (JIhStud I914 Lan 161—768).
Heinri1ic1, Ga Paulinische Probleme. Lpz., Dürr (VI;, 95) Morın, G) Quı CST ’ Ambrosiaster ? Solution nouvelle (RBened

1,40. 1914, OE 1—34)
Bauf; L) Christus, der KÖönıg der Zeiten. Vortr. ber en Marıes, E Un commentaıre de Diıdyme publie SOUS le NnOom

Philipperbrief. Frbg., Herder GAX, 220) 2,50. de 10dore (RechScRel 1914, E, V Ü
P ster, B Zur W endung ANOXELTAL OL eNS ÖLXALOGUVPNS OTE AI aArke: B Un 110 bıographe de Augustin (RHistLitRel

DAVOS (ZNeutest Wiss 1914, I 94 —96). 19I4, I; 1—25)
Hünermann, P Die Bußlehre des h Augustinus. |Forsch,DeIaDpOste; FE Quelques LCXICS COPIES de la Bıbliotheque Nat.

de Parıs ' les 24 vieillards de ’ Apocalypse (ROrChret christl. Lit Dogmengesch. Z 1} Pad:, Schöningh
4, A411—16 . (AIL,

FICK: B., he Cabala. Its InfAÄAuence O Christianity aınd Judaısm, SCHhu1z; V  9 Der Einfiuß der Gedanken Augustins ber das
Chicago, Open Court Publ., [9TI3 109 OL Verhältnis ratıo 48 fides 1m E Jahrh. (ZKircheng [O14,

arlebach. I Liberales Judentum Jüdische Tradition.
Frkf. M., Verlag des Israelıt, 1913 107 0,5 0, Monceaux, P Un COUVENL de fenmımes Yıppone

de Augustın (AcadlInscript, CR [915 *J oHistorische Theologie. Culte e relations ” (R MieeRELes MnNartyrs donatıistes.
h b Vos Grundzüge der Kırchengeschichte. ) y vb L: 19I15, 37 310—44)
erweilt. Aufl TGD;, Mohbhr (AL; 332) M 4 \ss  (a  AWartzZ. E7 Zur Vorgeschichte des ephesinıischen Konzils

X Oou&et de JOUneEL Enchiridion patrısticum. alt (HıstZ LE 1014, Z 237—6
aucta ei emend. rbg., Herder, I9I1  ® (AAV, d01) M 8,80. Griffith, EIS TIhe Nubılan LE XES of the chrıstian period,

Avr C) Source-Book for Ancıent Church Hıstory from | Aus: „Abh preuß. Akad Wiss.‘*J. Berk.; Reimer,
the Apostolic 5  &ß the CGlose of he Conciliar Perio0d. I9I  9  e (134 11)1. qr Lex 8") Geb M 5,50.

Grebaut, S Melanges ethioplens : Noms des femmes STN  , Scribner, 1915 707) v$‘
P Les miracles du SAINT enfantBouillon, L) L/’Eglise apostolique er les Juifs philosophes enfants des als de Jacob.

Jusqu a Phılon. A Exposition des falts. P Libr gen Cyriaque. Sentences ascetIques. La mauvalse Dassıon
ef protestante, [9I15 44 Kr de |’avarıce selon Kvagrlius. Recommandations A D
$ 11 [, Da Antıke Jesus-Zeugnisse. (KI Texte 126] YJUCS 64 AUX pretres, Le S1ixieme Jour de | Hexameron
Bonn, AarcCcus W., 1975 51 I,3 d’Epiphane de Chypre EROrCHhrei dr —41)

Preuschen; D Chresto iımpulsore (ZNeutest Wiss 1914, 96) Chaine, M E} Repertoire des alam 51 Malke’e ontenus dans
Keitzenstern; Ka Eıne frühchristl. Schrift [0)8| en dreierlei les ethioplens des bıbliotheques d’Europe n (Ebd

d 337}Früchten des christl. Lebens (Ebd 60—90).
Gronau, Ka Poseidonios die jüdisch-christl. Genesisexegese, A B Resume de monographies Syr1aques : Barsauma ;: bra-

ED, Teubner 313) ham de Ia Haute-Montagne ; Simeon de Kefar ‘Abdin ; Yaret
Kack!], M., Jıie Christologie des lgnatius V Antiochien, l’Alexandrin; FOocqes le reclus Romanus ; E AS

Nebst einer Voruntersuchung. Die Echtheit der ignatlıan. Pantaleon ; Candıda (Ebd. 5 270 43 370 —00
Briefe, verteldigt Völter. ( Freib, T heol. Stud 14| Babakhan, F Essai de vulgarisation des Homelies metriques
FTDS.; Herder (AXZXZII, 415) de Jacques de Saroug (suite)  bd WE 2, 147—67 ;

4 e 252—69; 4, 358 — 74)SepPP; B., Das atum des Todes des h Polykarp (Kath. 1914,
2, I 5—42) Delehayve,; H 9 ıta Danıielis stylitae (AnalBoll 190I5, 2/3,

W eber, s Randglossen Ter-Mkerttschlans DE Ter-Miınassıantz 121—216).
Übersetzung on Epide1ix1s des Irenäus (Ebd 1y 9-—44) De fontibus Vıtae Daniıelıis stylitae (Ebd 217—29).

Morın, Ga L’opuscule perdu du so1-disant Hegesippe SUur les ATa SSLT, N, Sulla seconda dell’ Anon1imo Valesiano
Machabees (RBened I1914, I, 3 OT (ArchStorltal I9715, D —— Zz2

Koch, I Tertullians Laienstand (ZKırcheng I914, 1, I1 —5) Hörle, FE} Frühmuittelalterliche Mönchs- Klerikerbildung
Bauer, A Hı polytus VvOon Rom, der Heılıge Geschicht- 1n Italıen Geistliche Bildungsideale Bıldungseinrichtungen

ıs Jahrh, Freıb. theol Stud 131 Frbg.,schreiber (NJbKlassAlt 33) 1914, D 110—24).
EKECIETCOA, H Les certificats de sacrıfıce palen SOUS Dece Herder (AlL, ö7)

(BullAncLitt 1914, 5 2—60). Nau, F: Les Menologes des evangeliaires coptes-arabes, edıtes
Monceaux, F C  c  /prien, eveque de Carthage. P Gabalda e tradults., |Patrologia orlıent. J: Fasc. 2] E Fırmuiun-

207 Dıdot (p. 167 —244). F'r 437
Reitzensteıln, K Die Nachrichten ber en Tod Cyprians. Tisseräant, b, Le Calendrier d’Aboul-Barakat, arabe edite

Fın philolog. Beıtrag Zzu Geschichte der Märtyrerliteratur. et traduıt. | Dass asc.,. 3 ] Ebd (p 245 —286) F'r 2,6
Phil-hıist Klasse. I19013, GTa G $ Des 1 heodor Abü Kurra Iraktat ber en Schöpfer[Sitz Heidelb. kad d. Wiss

UÜbers14] Hdlb., Winter 69) M 2,2 L: dıe wahre Religion. Beıtr. Gesch d Philos.
Morin, &. Une lıste des traıtes de Cyprien AnSs 888! Y 1 } Mstr., Aschendorff, 1913 (66). M 2,1

inedit de Augustın (BullAnclLitt I1914, E 6—972 LanieS, OR 51 oniface’'s p  n Nıthardus (EnglHistR
Maurice, {a Les orıg1nes religieuses de Constantin (Ebd 45) I914 Jan 94)

ote SUur le preambule place par Eusebe CIl tete de L’Edit Levy-Bruhl, H:; Etudes SUur les elections abbatiales C France
de Milan (Ebd y ba “ Jusqu ä Ia in du regne de Charles le Chauve (these).

Rousseau, I9IMartroye, P A PropDOS de l’Edit de Milan (Ebd 47—52).
Wilpert, 1E Vision 38 Labarum Konstantins Gr. 1mM Licht Lesne; Ba La lettre interpolee d’Hadrien [er Tilpın ei l’eglıse

der Geschichte Ul Archäologie (GörresGes I915, ;r S—17) de Reims N (MoyenAÄAge 1915 nov.-dec., 389-413).
Ben12hi; W Storia soclale della Chiıesa Vol [)a Costan- Voigt, s Le dıplöme de Thierry 111 ei le privilege de 047

tino alla caduta dell’ impero Mılano, Val- DOUTF Corbie (Ebd 414—22)
lardı 432 V-Orst. de, Les relations de Theodore Studıte

Mansion, 15 Les origines du christianısme chez les ots Rome (AnalBoll I1913, 4, 7 kn
(AnalBoll 1914, 15 La petite Catechese de ] heodore Studite I914, 15

ED2S Dieterich CIX, 174 Lex. 31E—S1)Geffcken, I Kaıser Julianus.
8°°) TAaCQUms M., Le De COPPOFe€ ef SANAWINE Domini de Pa  L  C  d  15  e

Macl! CAHC; D: he Athanasıan Creed E: Pıtman 210 &N (l. Radbert (RSCEPHhIH 1914, öl—103).
Gressmann, H.. u Lüdtke, Evagrı1o0s Pontikos (ZKırcheng Weyman, C y Kandbemerkungen u den ateln. Sprichwörtcrfi

1914,;, LE ö7 — 6) Sinnsprüchen des Mıttelalters (MünchMus 2) [914, 2,; 11745}Jaeger, Nemes10o0s Eınesa. Quellenforschungen Kaylor; H O The Mediaeval mind : Aa history of the eve-
Neuplatonismus seinen Anfängen el Poseidonios. Beila lopment of thought an emotlion ın the Mıddle Ages vols.

nd ed L67 Macmiıillan (622; 628) 2I sWeıdmann (AL, 145): M



125 1914 T HEOLOGISCHE REVUE. Nr 124

White, s TIhe Enistolae Lanfranct proved forgery : extracted Besse, Les Religions laiques. Un romantisme religieux. P
from Domesday book. Tamworth, Tamworth Herald (22) Nouv. LAıbr. nationale, 191I3 324 16°) B'y 35150

Stead; I Manegold of Lautenbach (EnglHistR 1914 Jan., W endland, x Die e Diesseltsreligion. Religionsgesch.
1 — I Volksb \ I33 Tübingen, Mobhr 48) 0,S

De Bruyne, 5 Une lettre inedite de Pierre Damien (RBened KRump, Von Jathos Diesselitsreligion (StMLaach 1913/14,
1914;, 1 s 92/3 SY O

Tom. LVGraham, Rose. TIhe relatıon of Cluny SOÜ]C other 1NOVEC- Pesch. B  , Compendium theolog1iae dogmatıcae,
De sacramentıs.nNents of Monastıc Retorm (JIhdSıud 1914 Jan., LO -==05 Frbg., Herder 298) 4,50

Hübner, K Die Brixener Dıiözesansynoden bıs AB Reformatıiıon Pohtle. Lehrbuch der Dogmatık. vb
(DtschGeschBl- 1914 Jan., Ö5—103). ufl Pad., Schöningh (AIX, 591) 6,60

Blanchard, D, Un MOoONUuMIENT primitıf de Ia Regle Cisterclenne Garrıgou-Lagrange, Ka La surnaturalite de la fo1 (RThom
(RBened 1914, 1, \n 7 1914 Janv.-fevr., 17--38

Ehses, e Kın on Pius beabsıichtigtes Dekret ZUL Papst- Hugon, E: Le Mystere de I’Incarnation. Pa Tequi, 1915
Fahl (GörresGes LO15; 37 56 —67) (VII, 5o 120 33)0.

Weston, E The rCI8N of Queen Elizabeth 1558—1603. Johnston, B Some alternatıves Jesus Christ: COMIDA-
lectures. Stuttg., Berthold Sch (VA; 64) ratıve study of aıths 1ın divine incarnation. LO Longmans

ÖOTrtroys *3 Ignace de Loyola e le Pere Olıivier anare 232 On D SA
(AnalBoll I191353, 2!'3, 278—05) Rıviere. { La redemption ans ’ Orthodoxie protestanite n

Veress, A E} Epistolae 91 AGCia Jesuıtarum Iransylvanıae LEMPO- (BullLittEccl I1914, Z, 69--85)
rıbus princıpum Bäthory. Vol 4: 1575—1588. (In UNgSar, OpItZ, (3 Jer Erlösungsgedanke 1im Lichte der Philosophiıe

lateın. Sprache. Budapest (Wien, Hölder), 19153 Güt., Bertelsmann (26) 0,50.der Relıgion.
5317 Lex. 8°) Ö,50. BK 5i Rechtfertigungsglaube Geschichte (ZTIhKirche 1914,

KiCCL, M., Le eitere dalla Cina (1580—1610), Macerata, 1 — 20)
Gilorgetti, I19I3 (L 276). Raymond, I" 9 Les dons du Saint-Esprit en general (sutite)

S tO1z1e; A& Erziehungs: Unterrichtsanstalten ım Juliusspital (RIhom 1914 Janv.-fevr., e TG
W ürzburg VO 1580-—1803: Mchn., Beck (V, 319 Lex Hugon, f Sur ”’axiome : „„Hors de ’ Eglise, pomnt de Salut“

8°) 5,50 (Ebd 7-—07
Kment, B Stolordnung für DE Land der Abte1 ”assau AreVEIVAN; M 9 |Je Haeretico Comburendo ; OT, Ihe Ethics

1650 (ArchKathKırchenr I913, 4, 613—22). of relig10us conformity. LO Hefter 24)
uhr, B Der Olmützer Zensur-Streit (ZKath Ih 1914, k 37 GiHet, on Les harmonies de la Iranssubstantiation (Rdc

Goyens, IS Notes biographiques ei documents SUTr le Fr. Pierre PhIh 1914;, L, 5S5—80).
Farde M., VOoyagcCur C111 Afrıque (1652—1691) (Arch KHOX. Av Sacrılice sacrament » Whiıch 15 the teaching
FrancHist I914, 1 of the Anglıcan Communion ofhice. O Longmans }

Has elbeck, G Die Stellung des Irenikers Christoph de 48260
ROoJOs Spinola ZUTr UOrthodozxıe (FranziskStud 1914, Hılgers, r Die kath Lehre on en Ablässen U deren C”
I; 18—36 schicht!. Entwicklung. Pad,.,, Schöningh (AAAIL, 172) M 3,60

Schulte, C Martın VO  3 Cochem eın Förderer des eucha- Eberle, AÄ.s Was verdanken dıe Völker der kath Moral ?
ristischen Kultes (Ebd 36--52). (ThuGl 1914, 2, öQ— 10Reisch, .& Tausch des Franzıskanerkonventes St Antonius Claverie, P Le Fondement de la Morale (RThom 1914
mMı1t em Kloster der Elisabethinerinnen In Breslau (Ebd 7 - Janv.-fevr., 65 Z

Le Grand, 1 Les Sources de I ’histoire relıgieuse de Ia Revo- SteiNLtZ; KL ber Vereinbarkeit VO Determıiniısmus La Ver-
lution auxX Archives nationales. B Champion € 4) antwortiung (ZPhilos I53, 1914, 64—91

Loevinson, Gh ufficıialı napoleon1 dello pontific10 Nötzel: B Der sıittlıche Wiılle als W agnıs (Chr Welt 1914, Ö,
(NAntol 1914 febbr. 16, 637—45) 170—76).

Wiliegand, F) August Vilmar (ZKırcheng IO14, I's 77—86) Broussolle, Ga Morale surnaturelle : les Commandements.
Lecıgne; ® Louis Veuıillot. P Lethielleux, 1913 IM 3550 P Tequi, 1913 (420 F F'r 3,50.
Dengel, P Das Osterr. hıst. Instıtut ın Rom F>10173 Bayet; Na La (‚asulstique chretienne contemporaine. P Alcan,

Festgabe, Pastor dargebracht, I9I13 (176 (6°) Fr 2,5
Lexz

Frbg., Herder : A FIaner, Ka Studium taedıum odiıum artıs mysticae (Chr Welt
Lohmann, W.,, Geschichte der Stadt 1ersen VOI en altesten 1914, F amn 2, $ O53

Zeiten b1ıs ZUr Gegenwart. Lugleich ın Beltrag Geschichte
des alten freiedlen Sankt Gereonsstiftes ın öln V1EISCH, Praktische Theologıe.Molls, I9I3 (XVI, I. Lafı) M 53950.

De Brabandere, P Van Goillie, Juris cCanon1ıcı eSystematische Theologie. 1Ur1Ss canonicO-Civilis compendium. > 111 expolıtior er
Steinmann, Theologie als Wissenschaft (GeisteswIiss auctlor, C: De Meester. 7a Pars Bruglis, Desclee,[O013/14 L3y 340—44) 1913 322)Scheffer, { V., Der Mensch dıe Relıgion. Mchn., Hans 6 8l I Institutiones 1Ur1Ss ecclesiastıcı. E: 88| emend.

ei AaucCtiaSachs-Verlag 188) M 4 KIDES Herder A  9 762)Gatteazu; B L’Atheisme Ar ’ Existence de Dieu. Conferences HiMIng; Na Die Gesetzgebung Leos XI auf dem ebiete des
apologetiques. b Tequi, 1913 (AIL, 282 25 F' 2,5 Kirchenrechts (Forts.) (ArchKathKirchenr 1913, 254 —76;Schiult, B Theologische Prinzipienlehre. Aufl., besorgt x 460 —83 ; 4) 623—37)Straubinger, PaRs Schöningh (ALL 451) Mıchaud, 6 Saint-Diege G: Ia question du crime rituel

Hettinser, FA Apologie des Christentums. Der Be- 1914, 2y 69 —84)W EelIs des Christentums. bıl €  y vb Aufl., hrsg. PeErouse; G Les Gauses inatrımonilales devant He ofticialıte
Müller. Frbg., Herder 9 485) diocesaine XVIIIe (NRHistDroit I913, 6, 805 -—21).Deimel, T Zeugnisse deutscher Klassiker für das Christen-

tum.
Frodsham, H) he legal position of the Church of Eng-

D 3 0 vb Aufl Frbg., Herder 1,50. and ın Australia (NinethCent 1914 Rebr.; 365—-75).Briggs, A.; Theological symbolics. Edinb., Clark LuZZzattı, D La relıgıone ne] dirıtto costituzionale ıtalıano
108 6 d (NAntol I914 ftebbr. 16, 574—83)Kraus, G., Bernard Altum als Naturphilosoph. Pad;; Schöningh Speiser:; E Staatlıche Neuordnung des Verhältnisses von Kırche(AXL 178) M 4, W: Staat In den schweıiz. Kantonen entf U Basel (SchluKegsrand; G Maine de Biran er Descartes (RNeoscol 1914fevr.;; 71—78 (ArchKathKirchenr I[91I13, 4, 1 *—

Breitung, E Der Staat das Eheschließungsrecht der Nıcht-Laminne, I3 La ei V’effet (Ebd 33—70 christen (ThuGl I91I14, 2 139—41)Parıiser, B FEinführung ın die Religionspsychologie. Halle, FOeYV) Manuel de soclologıe catholique, d’apres les OCU-Niemeyer (V, 56) 1,50. pontificaux, P Beauchesne - 547De Munnyncke, M., Introduction generale K  tude psycho- r IS Moralstatistik Süddeutschlands. Berl|., Säemann-logique des phenomenes religieux (RScPhIh 1914, 1y 5S—950) Verlag 13 M 2
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Sozlale Ethik 1 Judentum. Hrsg., vom Verband der deutschen Leute; Ja Der kath., Priester. Sein erden Wırken. Gött:;
Juden Aufil Frkf M Kauffmann 135 1,50. Vandenhoeck N R 60) M 2,60

Werle, Das kath Deutschtum In Afriıka. |Aus Jahrb. des Walter, J! Der kath Priester In seinem Leben Wırken 4 9
CGarıtasverb. J. PrD S Garıtas; 1OT 3 CLEE: 69) 0,50 vb ufl Brixen, Iyrolia, I9I5 SA Geb OE

[DDie Franziskaner dıe Volksmissıon. Mstr.,Barres; M y La grande DIt1E des eglises de France (suite) Reith, W.,,
(RDeuxMondes 1914 Janv. y Janv, L3 241 —66 ; Aschendorft 323 053
tevr. 451 —506) Schwager, F Die dringendsten Bedürfrnisse der Heidenmisstion

Zurburg, D: Zur A T1IS1IS 1n der anglikanischen Kırche (HistPolBl (IhuGl [1914, 2’ 102—068).
:53 I9014, 4, 274—85) Schlund, E 9 Kıne Mıssıon der bayrıschen Franziıskaner 1 Chıina

Dobbert, N Unsere Kırche : die Lehrfreiheit der Modernen. 1m 185 Jahrh, (ZMiIss1onswI1ss 1914;, E 12=—:23
Miıtau, Besthorn (61) 1,40 Hoffmann, K Allgemeine Missionsrundschau. Japan nd

Wernle, P Evang. Christentum in der Gegenwart, T-üb;; KÖrea: Dn Chına (Ebd 24 —S0
Mobhr AI 118) 2,50., KITeS; C 9 Lehrbuch der Pädagogık. Geschichte u T heorie.

Be- C, Die kath Propaganda, dıe zunehmende konfessionelle 4- y vb Aufl., bearb V Grunwald. Padz Schöningh,
Mischung der Bevölkerung der kontessionelle Friede In [9I13 (AVI, 626) M 7,00
Deutschland., FEIEISCIE W) Der Religionsunterricht ALl den GymnasıenBer]., Säemann- Verlag 40) 035:

CGlosterhalfen, K 9 Konfessionelle Verschiebungen 1 sudi Osterreichs (ArchkathKirchenr 1913, 4, 593—612).
Westfalen (Schlußß) (West£Mag I1913/14, 6/ 7: 112—19) Rottmanner, G: Predigten Ansprachen. 3 9 V

L.e GCamus, La Vocation ecclesiast1que. PE Tequti, I9I5 Aufl Hrsg. R Jüd Mchn., Lentner CZ 63) M 4,80
(13 125 !Erings, Th.‚_ Christ u. Datan (ZDtschePhilo! DE e E P  2/3; 216:30):
"_—_:—__"—__—________—j—fi ASCHENdOTISCHE Verl Münster { WestTi

Soeben ıst in Auflage erschienen: Jede Buchhandlung jefert:

Hebräisch-Lateinisches Gebetbuch
Oll Dr. Joseph Zumbiehl, Religi0ns-Le?tionari[?m Oberlehrer A bischöflichen Gymnasıum

ZUuU Zillisheim L: Elsaf}
Kalıko Rotschnıitt 2,10, An eder Rot-(Kanzel-Ausgabe) schnıiıtt 2,60.

Die Anzeıige dieses kleinen GebetbuchesEpisteln und Evangelien dürfte wohl manchen katholischen Hebrat-
santien wıillkommen Se1IN. uf schönemder onn- und esttage. reinen Papıer herrliche hebräische Lettern,

Aus dem Römischen uCcC überseitzt dıe In der Sprache Davıds dıe JEn Studie-
rende nd Studierte gebräuchlıchen katho-

von Dr Iıschen Gebete bıeten.
Preis gebunden mit Rotschnitt Mk 4,50 (Zeitschr. für kgth. Theologie, 1909)
In Chagrinleder und Goldschni 6,50

Äu einer r  ık: Dr Mausbach, Prof. der Theologıe
ın Münster.Schon o1:3 seinem ersten Erscheinen fand das vorliegende Lectionar

freudige Aufnahme und rasche und weite Verbreitung, daß schon EWwählte Texte ZUL allcemeINENnach einem Jahre eıne Auflage und bald darauf eıne Auflage
notwendig wurde. Allgemein billigte INa  - die rundsätze, nach den erken des h Thomas VvOoNn Aquin,.
denen das uch bearbeitet War’, un erkannte die Vortrefiflichkeit de um Gebrauche beım ıAkademıiıschen Studium

Hatte der Verfasser S doch insbesondere Ver- und ZUT Privatstudıum zusammengestellt.Ubersetzung 388| DE 80standen, manche Stellen, deren herkömmlicher Wortlaut dem Volke
nicht mehr verständlich War, verdeutlichen und Hel YyeNaUer und L M., gbd ın Leinw. 1,50
wörtlicher Übersetzung anderer Stellen, die ın dem von Jung und Germania wissensch. Beilage Nr. 51 1905°
alt esuchten Gottesdiens nicht ohne Bedenken verlilesen wurden, Büchleın, AAs Kı

Eın prächtiges und och selbstverständlıches
des Kolumbus. Aus dendie Ausdrücke wählen, daß auf die Fassungskraft un das wıchtigsten systematıschen Werken des alten

Meısters (auUs den beıden Summen, den Quae-Zartgefühl der H  orer  } 4 Rücksicht} ward.
st10nNes dısputatae und dem sSentenzenkom-Paulinus-Druckerel, Abt Verlag, Trier. mentar) hat 1ler e1n moderner eister dıe
besten Stellen ber dıe Grundfragen der
phılosophıschen nd theologıschen Moral
ausgewählt, mıiıt besonderer Berücksiıchtigung

Kıs werden ausführ-moderner Streitiragen.
ıchen, das gyöttlıche und menscC.  ıche Ge-
ıch dargestellt das ute, das Ziel des Sıtt-

setz, dıe sıttlıche Anlage des HAenschen und
iıhre Betätigung, cdıe Sünde Das ut AUSSe.-AS Ne1e Päpstliche Z CL  Bibel-Institut Schrı  Cchen emp e sıch selbst

1n Rom Neuheit FKinführung in die
ıInKEıne Serlie VO 2U sehr schön ausgeführten, elegantem etrik und die Kunstiormen

Umschlage gefaßten Postkarten, welche den Wohnsıiıtz des der hebräischen Psalmen-
Instituts, VO der ıtahenıschen kegjlerung als „Monumento NAazıonNnale“ ichtung. Mıt vierzig Textnroben.

Von Franz Zorell 80 |V
erklärt, gut veranschaulıchen. an

Fuür akademische Seminarübungen,Portofrel SCHCH Kınsendung 11 ML 2325 Zu beziehen durch vielleicht uch als nthologie IUr den
eb  schen Unterricht In e  ymnasıumen Kommissionsverlag X 8 ‚Au E —_- &* 7 d In dessen elebung, sSoll das Buch ald ein-

Vıa del Irıtone 090 ır SsSe1in.

Schendorfsche Verlagsbuchhdle., Münster 1,.W.
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Herdersche Verlagshandlun FE  Z reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheinungen. I)urch alle Buchhandlungen beziehen.

Pesch, Chr.. Co.mpendiun; Theologiae RKackl. Dr M., Proftessor der Theologıe ın kıchstätt, Die
ogmatıcae. Vier Bände. SB 80 Christologie des h1 gnatius VO NL10-

De ecclesia chien, nebst eıner Voruntersuchung : Die elDe Christo legato. divino
der sieben ignatianıschen Brieife verteidigtChristı De ONTI1IDUS theologicıis. (AU] CR 504 55 Daniel Öölter4,50 ; geb ın Leinw. 5,00 (Freiburger theolog. Studien, I Heft)

141 De Deo un De Deo trino De Deo fine SA 80 (AAXAAXH 418 ST M Ös—
Prof. Rackl! zeıgt ın eindringender Beweisführung AZUS

ultimo et de NO V1ISS1m1S. 86 S} 4,60 den gedankentiefen ignatianıschen Briefen dıe Christusidee
geb 5,60 des heiligen Märtyrers : seine Christologie ın sıch betrachtet

11il De verbo incarnato De beata virgıne und deren dogmengeschichtliche Bedeutung.
Maria et de cultu sanctorum De gratia De Xou&f de Journel, J I NnNCANIrıdıon Pa
virtutibus theologicis. 304 S.) M 4,50 tristicum. LLOCOS Patrum, Doctorum, Scriptorumgeb 5,ö50 Ekcclesiasticorum ıIn uUuSUu1l] scholarum collegit. Eiditio

De Sacramentis. U, 298 5:3 VL 4,50 ; altera AaAucta el emendata. Sl 802 S Ö,00 ;
vgeb 5,50 Soeben erschlienen. geb In LLeINwWw. Vl 9,60.

Das Werk bıldet elıne chronologisch geordnete, In
. Unter den lateinısch geschriebenen Handbüchern sorgfältiger Textredaktion gebotene, sechr reichhaltige, durch

und Als Hıltsmittel neben en deutschen Vorlesungen er mehrere Kegiıster allseıts erschlossene Auswahl der wichtigstendem Studium größerer deutscher Handbücher ist das Werk Vätertexte. S1e ermöglıicht einen geschlossenen Überblick
sehr empfehlen. „ CC ber dıe SCHAMIC Geistesarbeit der Patrıistik. Der DPreıis
(Wissenschaftitl. Beilage der Germanı1a, Berlin 1913, Nr A3) der Neuauflage ist wesentlich billıger geworden.
SE LE SE

AUS em Verlage FerdinandL Neu Erscheinungen Schöningh ın aderborn Snpeben erschienen.

Hılgers, J0S., J Die katholische Tre VO den assen L’Ideal monastique
und ihre geschichtliche Entwicklung Mıt Anlagen und
Abbildungen. KL L7 ST br. 360 el 1e chretienne

Jl1ese Arbeiıt ist der erste eıl des ım Druck befindlichen Werkes : „Die Ablässe,
ihr Wesen und Gebrauch“ und wird mit einigen Streichungen und anderen Zusätzen
hier als eigene Schrift veröffentlicht. des premiers 1OUrSs

parHünermann, Dr F., Die Bußlehre des ugustinus (For-
EL Heft) Dom ((ermain orinschungen ZU.  — christl, Literatur- Dogmengeschichte, Benedictin de MaredsousVII 157 ST br. M ) s Un vol ın L6, 7n8 MJein, Tr 3 Der Gottesbegri des Johannes Duns Scotus

VO em ach seiner ethischen e1te betrachtet Mit Abbave de Maredsous Dar Maredret.

kıirchl. Druckerlaubnis. br. 7 enCOA 242 Selten. B
Kraus, P.; Dr Aug., Bernard Altum als Naturphilo-

soph Eın Beıtrag ZULr Geschichte deLNaturphilosophie 1mM Jahr- ASGHBII[1[]I‘ÜSBIIB Verlagsbuchhandlung, Münster 1W
hundert. eiträge ZUTr Geschichte des en(Studıen ZUTr Philosophie U, Religion, herausgegeben Dr.

Miıt Porträt Altums.Stölzle. L5 Heft) P 176 br M 4,60 Mönchtums des enediktinerordens
Mohler, Dr E, Die Kardinäle un etier Colonna., herausgegebenkın Beıtrag ZUr Geschichte des Zeit alters Bonifaz’ Quellen nd FHor-

schungen AUuUs dem Gebiete der Geschichte. Band) U: 285 nNns Herwegen,
Lex.-8 br. Abt [0)]8 Marıa Laach

I eft E3 Dr. theol. Neuß, Das Buch
Muser, Dr J0S., Die Auferstehung Jesu und ihre neuesten zechle in Theologie und kunst Dis

141 4n des VYIL. Jahrh XAVI undKritiker Eine apologetische Studie. LwWEILLE; völlig 11 bearbeli-
333 Miıt R6 Abbild 80 1912,PE Auflage, Miıt einem Anhange Die Auferstehungsberichte In deut-

scher UÜbersetzung. 136 SEr br. M 2,00. I geb in Originalleinen I  Kn
Heftft yiudien ZU benediktinischenHuber, 13r Sebast., rundzüge der og1 un!: Noetik 1im Geiste Proieß. Matthäus Rothenhäus-

des heil IThomas V-O Aquın. Zweite, stark eränderte Auilage. ier; S B Zur Auinahmeordnung
der Regula Benedicti. . Ilde-3881 200 DU, br ; e
fons Herwegen; B., Geschichte
der benediktinischen Proießiormel

I1012, M 4,5 0,Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, ünster 111 u. 168 80
geb ın Originalleinen Ö, —

Neuheit eft Dr. phıl. Heinrich Pauen, Die
lostergrundherrscha: Heisterbach.erm. Hamelmanns Geschichtliche er Kritische Neuausgabe. Ba i} Studien ZULE Geschichte ıhrer Wirtschaft,Reformationsgeschichte estfalens. HMerausgegeben [0)8' Verwaltung und Verfassung. XC und

Dr Löffler, Universitätsbibliothekar. Miıt einer Untersuchung ber Hamel- 220 Mıt arten. 2 80 I9I13
6,— ogeb In Originalleinen 7379Leben un Werke und seinem Bıldnıis. (Veröffentlichungen der Westfälischen

80 MHistorischen Kommıission). ECDEXAEN- D 444 I Heft Dr. Gottfried Kühn, Die Immunı-
(Bd enthält „Hamelmanns Schriftten ZUrLE nie_dersächsisch—westfälischen (GGe- TÄl, der Abteil Groß \{ Martin ZU K öln

lehrtengeschichte‘‘. ıM 13,50 Mıt einem Oorwort des Herausgebers u.
Die heol Revue 1913 Nr 20) nennt. H.s Reformationsgeschichte sein Tafeln. AL I14 AS 80 1913

3’s°’ geb in Originalleinen ya_Q_uellenwerk CeFKStEN Ranges.
TU der ch © nd rf fschen uchdruckereı 1n Münster


